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Wirtschaftsoffensive gegen die Neutralen.

Den Anschauungen und Gewohnheiten der in Eng­
land ausschlaggebenden plutokratischen Schicht ent­
spricht es, den K rieg in  erster Linie als W irtschafts­

krieg zu führen. Diese rettungslos kapitalistisch einge­
stellten Gehirne überschätzen dabei den E influß von 
Gold- und R ohstoffbesitz und untersdiätzen die Mög­
lichkeiten der Arbeits- und O rganisationsfähigkeit. 
Durch alle ihre geplanten und schon durchgeführten 
M aßnahmen sind sie daher auch nicht in der Lage, 
Deutschland ernstlich zu schädigen. W as sie aber er- 
reidien, das ist eine Schädigung der neutralen Länder, 
die von ihnen vo r die A lternative gestellt werden, ent­
weder den wirtschaftlichen Austausch m it Deutschland 
aufzugeben oder in ihrem lebenswichtigen H andels­
verkehr von und nach Uebersee beschnitten zu werden. 
Gelingt es den N eutra len  hier nicht, ihre Lebensinter­
essen nach beiden Richtungen hin zu w ahren und so­
wohl die Zusam m enarbeit m it Deutschland als auch ihre 
überseeischen V erbindungen aufrechtzuerhalten, dann 
sind diese L änder die ersten O pfer des von E ngland an­
gezettelten Krieges. W irtschaftlicher- Zusammenbruch 
und politischer A ufstand ist ihr Schicksal, wobei der in 
diesen L ändern besonders zahlreich eingenistete britische 
Geheimdienst noch nachhilft und diese Länder dann 
doch noch dazu reif macht, den Kriegsschauplatz abzu­
geben, den die englische und französische Presse mit 
ihrer wilden Gerüchtemacherei in der letzten Woche ver­
geblich herzurichten versuchte.

D er von  England durchgeführte K rieg ist in w irt­
schaftlicher H insicht schon längst zu einem W eltkrieg 
geworden, stellte M ussolini unlängst fest. E r ist es ge­
worden, weil die rohstoffbeherrschende englisch-franzö­
sische 'P lutokratie den Zugang zu den Hilfsquellen der 
überseeischen E rdteile wie ein R aubritter bewacht und 
ihre wirtschaftliche V erteilungsposition als politisches 
Druckmittel m ißbraucht. E ngland h a t dam it begonnen, 
die gesamte W ollernte in Südafrika und A ustralien auf­
zukaufen, das gleiche m it der Baum wollernte in  
Aegypten und Indien zu versuchen. Am 17. 11. wurde 
dann ein englisch-französischer O berster W irtschaftsrat 
gebildet, der eine gemeinsame Rohstoffverteilung und 
Ausfuhrlenkung vorsieht. Besonders geplant ist dabei 
der A ufkauf aller verfügbaren Erdölmengen, ferner 
aller Bestände und E rn ten  von W altran , Oelfrüchten 
und Oelsaaten, Kautschuk, Zucker usw. Diese M aßnah­
men haben m it der Blockade gegen Deutschland nichts 
zu tun. Sie richten sich ausschließlich gegen die N eu­
tralen, und  zw ar in doppelter Hinsicht. Gegen die neu­
tralen Ueberseeländer w ird eine W eltpreisdik tatur von 
London aus versucht, dam it diese die großen R ohstoff­
vorräte, auf denen sie sitzen, so billig wie nur möglich 
gegen Papierpfunde hergeben. Gegen die europäischen 
Neutralen w ird  eine Sperre versucht, um ihnen die glei­
chen R ohstoffe so teuer wie möglich und noch dazu 
unter politischen Erpressungen w eiterzuverkaufen.

Als eine w eitere große Offensive, die sich in erster 
Linie gegen die N eu tra len  ausw irkt, muß die A nkündi­
gung des Obersten englisch-französischen Kriegsrates be­
zeichnet werden, in Belgien, H olland , Skandinavien und

Südostcuropa bewußte M arktstörungen zu treiben. Die 
deutschen Angebote sollen dort systematisch unterboten 
und W aren, die Deutschland einzukaufen im Begriff ist, 
zu höheren Preisen aufgekauft werden. Es ist klar, daß 
auf diese Weise in erster Linie die neutrale W irtschaft 
geschädigt w ird, deren ganzes Preisgefüge in U nordnung 
gerät. Deutschland ist ja  in den meisten Fällen weder 
ausschließlicher V erkäufer einer W are noch einziger 
K äufer, sondern es te ilt sich in diese Stellung m it Liefe­
ranten und V erbrauchern aus dem betreffenden neu­
tralen Lande selbst. Ein U m sturz des Preisniveaus tr ifft 
darum  in den meisten Fällen die neutrale Industrie 
und den neutralen Verbraucher am ersten. D ie deut­
schen Lieferungen bestehen nämlich in der Hauptsache 
aus Investitionsgütern, bei denen eine Auswechslung 
nahezu unmöglich ist, oder aus Kohle und ähnlichen 
stark  begehrten Dingen. D ie deutschen K äufe sind im 
übrigen vielfach m it den Lieferungen aufs engste ver­
knüpft, so daß willkürliche Preisaufschläge einseitig 
nicht gemacht w erden können. Im  übrigen werden sich 
die neutralen Länder auch überlegen, ob ihnen die 
dauerhafte W irtschaftsverbindung nicht w ertvoller ist 
als ein einmaliges zweifelhaftes Gelegenheitsgeschäft. 
Infolgedessen können wilde Preisaktionen auf neutralen 
M ärkten die deutsche W irtschaft wenig beeindrucken.

Die schwerste w irtschaftliche Schädigung aber d roht 
den neutralen Ländern von der H andhabung der b riti­
schen Blockade. M an muß sich einmal vorstellen, wie 
bisher schon die nach dem N o rd - und Ostseeraum fah ­
renden neutralen Schiffe von den Engländern behandelt 
wurden. Tage und Wochen m ußten sie in englischen 
H äfen  zubringen. Ih re Ladungen w urden dabei solange 
zurückgehalten, bis der H err britische Konsul in dem 
jeweiligen neutralen Land seiner Regierung einen gün­
stigen oder ungünstigen Bescheid über den endgültigen 
Em pfänger der Fracht gütigst abgegeben hatte. Im  Falle 
eines ungünstigen Bescheides w urde die Ladung im eng­
lischen K ontrollhafen sofort beschlagnahmt, und der neu­
trale Gesandte konnte sich m onatelang darum  bemühen, 
sie wieder frei zu bekommen. Am 16. 11. h a t nun das 
englische Blockadeministerium offiziell verordnet, daß 
sämtliche Ladungen, bei denen die Frachtpapiere nicht 
auf einen bestimmten Em pfänger, sondern auf O rder 
ausgestellt sind, als B annw are angesehen und beschlag­
nahm t werden. Je tz t kom m t noch hinzu, daß auch 
deutsche Ausfuhrsendungen auf neutralen Schiffen der 
Beschlagnahme unterliegen sollen. Auch hierbei behält 
sich England die Auslegung darüber vor, was deutsche 
W are ist. W enn z. B. ein neutraler V erarbeiter seine 
Zwischenprodukte oder H ilfsstoffe aus Deutschland be­
zogen hat, so gerät er dadurch schon in die G efahr, 
nicht m ehr nad i Uebersee W eiterverkäufen zu können. 
W urde der neutrale H andel bisher schon durch die eng­
lische E infuhrkontrolle gezwungen, sich den englischen 
Wünschen zu fügen, so soll je tzt auch die neutrale In ­
dustrie au f diese Weise von E ngland geknebelt werden. 
Es bleibt abzuw arten, wie die N eu tra len  sich diesem 
Ansinnen gegenüber verhalten. Je  nachdem kann  man 
sich in Ruhe ausrechnen, innerhalb welcher Z eit der be­
treffende neutrale S taat dem Ruin geweiht ist. (Ml<)
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Chemische Rohstoffe in Rußland.

Dem  d eu tsch-ru ssisch en  N oten w ech sel vom  28. 9. 
ist die T at auf dem  Fuße gefolgt. D er N oten ­
w ech se l s ieh t vor, daß die w irtschaftlich en  B e z ie ­

hungen und der W arenum satz zw isch en  D eu tsch ­
land und der U dSSR , m it allen  M itteln  en tw ick elt  
w erden  sollen . D ie S ow jet-U n ion  w ird  D eutsch land  
R ohstoffe liefern, d ie D eu tsch land  se in erse its  durch 
industrielle auf längere Z eit zu erstreck en d e L ie­
ferungen kom pensieren  wird.

Von deutscher S e ite  w urde eine R egierungs­
delegation  unter Führung des B otschafters R itter  
sow ie  des G esandten  Dr, Schnurre nach M oskau  
entsandt. S ie  führte dort m it der Sow jet-R egierung  
erfolgreiche W irtschaftsverhandlungen , im Rahm en  
derer es bereits gelang, e in e R eih e b ed eu tend er B e­
stellungen , darunter bekanntlich  eine so lch e von  
1 M ill. t F uttergetreide, zum A bschluß  zu bringen.

D ie Sow jet-R egierung ihrerseits h at eine  
60gliedrig^ K om m ission geb ild et, die vom  V o lk s­
kom m issar für den Schiffbau, T ew oßjan, und dem  
S te llvertreten d en  V olkskom m issar für das H ütten­
w esen , K orobow , geführt w ird. D iese  K om m ission  
b ereist zur Z eit D eu tsch land  und nim m t in v er ­
sch iedenen  W erken  der S ch w er-, E lek tro- und ch e­
m ischen Industrie B esichtigungen  vor. N ach  Er­
ledigung d ieser B esichtigu ngsreise soll das russische  
B estellprogram m  endgültig au fgeste llt w erden . D er 
A bschluß  der G esam tverhandlungen  w ird sodann in 
M oskau erfolgen.

D am it steh en  w ir b ere its inm itten  des A u s­
baues der d eu tsch-ru ssisch en  H andelsbeziehungen. 
D eutsch land  ist in der Lage, allen  A nforderungen, 
die sich hieraus ergaben w erden, vo llau f zu 
genügen. D enn es w ar schon b isher das zw eitgröß te  
Industrieland der Erde, und d iese  Stellung h at 
sich  nunm ehr durch das H inzutreten  der p o l­
n ischen  Industriegeb iete noch mehr verstärkt. R uß­
land w iederum  b esitz t die größten und reichh altig ­
sten  B od en sch ätze der W elt. M an kann w ohl sagen, 
daß ihm k ein  R ohstoff fehlt, der zur V erarbeitung  
in der chem ischen  Industrie b en ötigt wird. W enn  
auch h eu te  noch für e in e R eih e von  A usgangsstoffen  
ein Einfuhrbedarf vorliegt, so ist es m öglich, daß 
Rußland b ei nahezu säm tlichen  ch em ischen  R oh­
stoffen  nicht nur vö llig  unabhängiger S elb stversor­
ger, sondern sogar U eberschußland wird. Jed en fa lls  
können sich auch auf dem  G ebiet der C hem iew irt­
schaft große A u ssich ten  für eine d eu tsch-russische  
Zusam m enarbeit ergeben. D ie folgenden A usfüh­
rungen so llen  in großen Zügen ein  B ild  von  den  
russischen R ohstoffreserven  geben:

D er Umfang der russischen  K upfervorräte ist  
nicht genau bekannt, doch reichen  die sicheren  und 
w ahrschein lichen  V orkom m en für u nb egrenzte Zeit 
aus. D ie E igenproduktion der Sow jet-U n ion  an 
K upfer ist auf rund 110 000 t gebracht w orden, da­
neben w erden  noch etw a  65 000 t  eingeführt. Zur 
Z eit liefern  d ie H ütten  im Ural den größten  T eil 
der K upfererzeugung. K lein ere H ütten  befinden sich  
im K aukasus. D ie b ed eu ten d sten  K upfervorkom m en  
der Sow jet-U nion  überhaupt liegen  nördlich vom  
B alch asch see b ei Kounrad sow ie  b ei D scheskasgan  
zw ischen  A ral- und B alch asch see. D ortselb st sind  
zw ei H ütten  in B etrieb , die im Laufe der nächsten  
Jahre zu den größten russischen  K upferw erken aus­
gebaut w erden sollen . S ie sind b eid e m it der Bahn  
verbunden. A ußerdem  verfügt R ußland noch über 
K upfervorkom m en in W estsib irien , in M ittelasien  
b ei T aschkent, im D on ezb eck en  und im nördlichen  
S trom gebiet des Jenissej.

Für 1939 is t  e in e  b ed eu ten d e Zunahm e der 
K upferproduktion zu erw arten . D ie vö llige  S e lb st­
versorgung auf dem  K upfergeb iet dürfte in den 
n äch sten  Jahren erreicht sein, so daß die Sow jet- 
U nion die zu erw artende M ehrerzeugung an das 
A usland  ab geben  könnte.

In der Zinkversorgung ist R ußland vom  A u s­
land unabhängig gew orden. Im ganzen  beträgt die 
Einfuhr nur noch ein ige hundert Tonnen, während  
im Lande b ere its 90 000 Jahrestonnen  hergestellt 
w erden. W ichtigster B ezirk  für die Zinkgewinnung  
ist h eu te  O rdschonikidse, das frühere W ladikaw kas, 
im N ordkaukasus, In den n äch sten  Jahren  wird  
sich  aber das S ch w ergew ich t der Erzeugung auf das 
K u snezk ib ecken  in W estsib ir ien  verlagern , w oselb st  
zw ei H ütten im A usbau  begriffen sind. W eitere  
Z ink w erk e gibt es noch im U ralgebiet, im Fernen  
O sten  und in der U kraine, w elch  le tz te re  aber über 
k ein e eigen en  R ohstoffe verfügt.

A n  B lei m ußten b isher etw a  20 000 Jah res­
tonnen  eingeführt w erden, d. i, ungefähr ein  Fünftel 
des E igenbedarfs, B lei w ird  hauptsächlich  im A lta i­
geb iet, daneben im K aratau- und A lataugeb irge in 
M ittelasien  so w ie  im Fernen  O sten  b ei W lad iw ostok  
gew onnen. D ie L eistungsfähigkeit der Erzeugungs­
stä tten  w ird  stark ausgebaut.

D ie E ntw ick lung der N ick elind u strie  hat in den 
le tz ten  Jahren große F ortschritte  gem acht. D ie  
D eckung des Inlandsbedarfs in H öhe von  rund 
17 000 t erfolgt b ere its fast zur H älfte durch E igen­
erzeugung, Zur Zeit arbeiten  v ier  N ick elhü tten , und 
zw ar e in e auf der K olahalb insel in der M ontsche- 
tundra, zw e i im M ittelural und eine im Südural in 
Orsk. D ie L eistungsfähigkeit der A nlagen , b eson ­
ders der erst- und letztgenan nten , w ird  noch stark  
ausgebaut. Ein w eiteres N ick elw erk  w ird  auf der 
H albinsel T aim yr am Jen issej in der sibirischen  
A rk tis gebaut.

K obalt w ird  fürs erste  in R ußland industriell 
noch nicht h ergeste llt, es ist aber vorgesehen , daß 
der als Beim engung in den N ick elerzen  vorhandene  
K obaltinhalt in Zukunft gew on nen  w erden  soll. D ie  
erste  K ob altsch eid ean lage in  U falei im M ittelural 
soll bereits im  Laufe d ieses Jahres in B etrieb  kom ­
m en. A ußerdem  gibt es noch selb stän d ige Lager­
stä tten  von  K obalt in T ranskaukasien , in K asach­
stan und in M ittelasien . A uf dem  transkaukasischen  
Vorkom m en, das vor dem  W eltk riege ausgebeutet  
w urde, b efind et sich  auch h eu te  w ied er e in e A n ­
reicherungsanlage,

D ie  ru ssisch e A lum inium produktion beläuft 
sich  auf rund 50 000 Jahrestonnen. B isher mußten 
jährlich noch m ehrere tausend T onnen eingeführt 
w erden, doch ist anzunehm en, daß h eu te  b ere its die 
Selbstversorgung nahezu erreicht ist. D ie Produk­
tion erfolgt auf dem  W olchow -K om binat im Lenin- 
grader G ebiet, dem  D njepr-K om binat und neuer­
dings in K am ensk  im  Nordural. D ie  A lum inium ­
industrie w ird  im Laufe des Industrialisierungs­
program m s stark  ausgebaut. B is 1942 sollen  u, a. 
n eu e F abriken  in K arelien , W estsib ir ien , U sbekien , 
Perm  und A rm enien  gebaut w erden.

Rußland verfügt über die größten und w ertvo ll­
sten  M anganerzvorkom m en der W elt, D as w ichtig­
ste  ist das von  T sch iatury im K aukasus, ferner das 
von  N ikopolj in der U kraine, W eitere  Vorkommen, 
die aber vorläufig noch in geringem  U m fange ab­
gebaut w erden, b efinden  sich im Nordural, ferner 
in K asachstan, in der U kraine, in B aschkirien  und 
W estsib ir ien . H auptausfuhrhafen is t  P oti am 
Schw arzen  M eer. D ie  M anganerzförderung Ruß-
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Iands b eläuft sich  im Jahresdurchschnitt auf 234 
Mill. t. H iervon  w ird h eu te der größte T eil auf 
Ferrom angan verarb eitet. D ie Ausfuhr betrug in 
den ersten  11 M onaten  des vergangenen Jahres 
359..0Ö0 t.

D ie  V orräte an Chrom erz sind 'sehr groß, sie  
sind allerdings noch verhältnism äßig w enig erforscht. 
Eine der b ed eu ten d sten  L agerstätten  befindet sich  
im G ebiet von  A ktjubinsk in K asachstan. D ort­
selbst en tsteh t ein  großes B ergw erk, das später  
durch e in e B ahnlinie m it Orsk verbunden w erden  
soll; auch eine Fabrik  für Ferrochrom  soll im Zu­
sammenhang m it dem  B ergw erk errichtet w erden. 
Außerdem  w ird  Chrom erz im U ral abgebaut. 
Unter den son stigen  Vorkom m en sind noch die 
kaukasischen  zu nennen. D ie russische E igen erzeu ­
gung b eträgt ungefähr 200 000 t im Jahr.

A n son stigen  S tah lvered lern  w erden  Titan und 
Vanadium in ausreichenden  M engen gew onnen. A ls 
Rohstoffe d ienen  h ier hauptsächlich  T itanm agnetite  
des U rals und K areliens sow ie  die U raler K upfer­
erze. V anadium  kom m t außerdem  noch zusam men  
mit Uran und Radium  in Ferghana vor. A n W olf­
ram- und M olybdänerzen  m ußten bis vor kurzem  je 
rund 2000 t eingeführt w erden. D ie Eigengew innung  
ist aber im Zunehm en begriffen. W olfram  findet 
sich m eist v ergesellsch a ftet m it M olybdän u. a. 
E lem enten in versch iedenen  G egenden, so  z. B, süd­
lich von  B aik a lsee, ferner in Transbaikalien, im 
Altai, auch beim  K upferbergw erk am B alchaschsee, 
dann im K aukasus und Ural. M olybdänkonzentrate  
werden h eu te  hauptsächlich  in T schikoje in O st­
sibirien sow ie  b ei U m alta im fernöstlichen  G ebiet  
gewonnen;-"Im Bäu begriffen  ist ein -K om binat . im 
N ordkaukasus. A nd ere V orkom m en gibt es in Ka- 
relien, im Ural, in K asachstan, Jakutien , T ransbai­
kalien usw .

Quecksilber w ird in Nikitowka im Donezbecken 
gewonnen. Die V orräte werden auf 13 000 t Queck- 
sjlbermetall beziffert. Die Jahreserzeugung beläuft sich 
auf rund 600 t; eine Einfuhr findet nicht s ta tt. W eitere 
Vorkommen, die in Zukunft auch ausgebeutet werden 
sollen, befinden sich bei Ferghana in Kirgisien, dann im 
Altai und in W estsibirien.

Der Antim onbedarf ist auf 7000 Jahrestonnen errech­
net worden, Davon wurde vor einigen Jahren noch ein 
Drittel eingeführt. Die V orräte sind außerordentlich 
reich. Die Gewinnung erfolgt hauptsächlich in Kirgisien 
und Kasachstan. W eitere Vorkommen gibt es im Kau­
kasus, im Fernen Osten und anderen asiatischen Ge­
bieten.

An sonstigen seltenen Elem enten verfügt die Sowjet- 
Union über sehr große Mengen, die vermutlich für die 
Zukunft eine Ausfuhr in größerem Umfange gestatten 
werden. W ismut w ird in geringem Umfang bereits 
hergestellt, die Einfuhr soll bald aufhören. Vorkommen 
gibt es — vergesellschaftet mit Kupfer und anderen M e­
tallen — in M ittelasien, Transbaikalien, im Fernen 
Osten, N ordkaukasus und — gediegen — im Altai. Cad­
mium wird als N ebenprodukt in zwei Zinkhütten gewon­
nen, Die Erzeugung kann ausgebaut werden. Sehr reiche 
Lagerungen von Niob und Tantal befinden sich auf der 
Kolahalbinsel; auch im Ural kommen die beiden Ele­
mente vor. Selen und Tellur finden sich in fast allen 
Schwefelerzen. Besonders die kaukasischen Vorkommen 
sollen sich zur Gewinnung dieser beiden Elemente eig­
nen. Im vergangenen Jah r wurden einige Gramm m etal­
lisches Gallium gewonnen. Das Element findet sich zu­
sammen mit Blei hauptsächlich in den Vorkommen vom 
Altai, W eitere seltene Elemente, wie Tantal, Indium, 
Germanium, Hafnium, Zirkonium, Thallium, sind in den 
Lagerstätten des Ural, Altai, Kaukasus, M ittelasiens und 
neuerdings auch auf der Kolahalbinsel festgestellt wor­
den. Zahlreiche Laboratorium sarbeiten zur Entwicklung 
der Gewinnungsverfahren sind im Gange. Besonders 
hat sich dieser Frage die U raler Filiale der Akademie 
der W issenschaften der UdSSR, angenommen, die u. a.

mit der Gewinnung von Thallium und Germanium aus 
Abfällen der K upferhütten begonnen hat. G rößere U ran­
vorkommen wurden in Tadschikistan gefunden, U ran­
vanadium lagerstätten in Süd-Kirgisien. Das größte Ra­
diumvorkommen der Sowjet-Union befindet sich in F er­
ghana. Außerdem i s t , Radium noch in den Abwässern 
verschiedener N aphthagebiete vorhanden.

Rußland gew innt b ed eu tend e M engen von Gold  
und P latin , D ie G oldgew innung schw ank t um 
200 000 kg im Jahr, w ährend für d ie P latinerzeu ­
gung Zahlen um 150 000 U nzen genannt w erden. D ie  
w ich tigsten  G ew innungsstätten  für P latin  liegen  im  
Ural, dann auch in O stsibirien.

D ie  Pyriterzeugung der V orkom m en im Ural 
und auch im K aukasus beläuft sich  auf schätzungs­
w eise  700 000 Jahrestonnen, sie  reicht „knapp zur 
D eckung des industriellen  Bedarfs. D ie  R egierung  
ist bemüht, d ie versch iedenen  reichen  V orkom m en  
von elem entarem  S ch w efe l auszubauen und auch  
andere S ch w efe lreserven  heranzuziehen. So sollen  
z. B. die A bgase der K upfer-, B lei- und Zinkhütten  
im Ural, im A lta i und im K aukasus auf S ch w efe l­
säure verarb eitet w erden. E inen w eiteren  w ich tigen  
R ohstoff bilden die K ohlenpyrite des D onezb eckens, 
denen der S ch w efe l ebenfalls en tzogen  w erden  soll.

A n  elem entarem  S ch w efe l wurden im vergan­
gen en  Jahr nur noch rund 60 t eingeführt. D ie G e­
winnung von  schätzu ngsw eise rund 30 000 t erfolgt 
in etw a  10 Schw efelgruben. Das w ich tigste V orkom ­
m en liegt in der K ara-K um -W üste, 240 km nördlich  
von A schchabad, rund 400 km östlich  vom  K asp i­
schen  M eer. W eitere  größere V orkom m en befinden  
sich in der N ähe der S tadt Term es an der afgha­
n isch en 'G ren ze , dann im Tal von  Ferghana sow ie  
in der N ähe von  K okand. A uch b ei K uibyschew  
am U fer der W olga und auf der H alb insel K ertsch  
(Krim) w ird  S ch w efel gew onnen. S eit einiger Zeit 
ist auch der erste A usbau der K upferhütte von  
Bljaw a im Südural in B etrieb, w ose lb st S ch w efe l 
neben K upfer nach dem  O rkla-V erfahren gew onnen  
wird. Für die Zukunft ist auch geplant, aus dem  
in der Bucht K ara-B ogas des K asp ischen  M eeres  
en thaltenen  N atrium sulfat S ch w efe l als N eb en ­
erzeugnis b ei der Sodagew innung h erzustellen .

Phosphatm ineralien  finden sich  in v ie len  G e­
genden Rußlands. D er größte T eil der Produktion  
entfällt h eu te  auf die A p atite  in der Chibinischen  
Tundra auf der K olahalb insel. G efördert w erden  
dort etw a  2% M ill. t. D ie  G ew innung von A p a tit­
k onzentrat ist etw a halb so  groß, d ie A usfuhr b e ­
trägt ungefähr 700 0 0 0 1, davon zw ei D rittel K on zen ­
trat. D er ganze R est w ird  in sieb en  Superphos­
phatfabriken verarb eitet. D ie  m engen- und gü te- 
m äßig hervorragendsten  Phosphoritvorkom m en b e­
finden sich im G ebirge K aratau im südlichen  K a­
sachstan. Zur Z eit b ere itet der A bbau dort S ch w ie­
rigkeiten , w e il es an V erkehrs- und W ohnm öglich- 
keiten  m angelt. Für d ie Zukunft w erden  aber sehr 
große H offnungen gerade auf d iese  V orkom m en g e ­
setzt. W eiter  w erden  P hosphate noch an der ob eren  
Kama, dann im M oskauer G ebiet und an v ersch ie­
denen anderen S te llen  gew onnen.

Kalimineralien w erden bei Ssolikamsk im U ralgebiet 
gewonnen. W eitere Vorkommen w urden südlich davon 
festgestellt. Die V orräte sind sehr groß.

Rußland besitzt sehr reiche Asbestvorkom men, Die 
wichtigsten Lagerstätten  befinden sich im Nordural bei 
Baschenowo, andere Vorkommen im M ittelural, im K au­
kasus, in Zentralasien , und Ostsibirien. Die Erzeugung 
beträgt rund 86 000 t, von denen etwa 15 000 t aus­
geführt werden.

Das wichtigste Borvorkommen befindet sich in der 
Nähe des Uralflusses ungefähr 300 km südlich der S tadt 
Uraljsk. An Boraten w erden etwa 25 000 t gewonnen,
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die Einfuhr beläuft sich auf nur rund 200 t. Andere 
weniger wichtige Vorkommen sind auf den Halbinseln 
Kertsch (Krim) und Tamanj (Kaukasus) sowie im N ord­
kaukasus.

Lagerstätten  von F lußspat gibt es in Transbaikalien, 
im Ural, in M ittelasien, auf der Kolahalbinsel und in v e r­
schiedenen anderen Gegenden. Sie sind zu einem gro­
ßen Teil geringwertig, doch sollen in den letzten Jahren 
auch reichere Vorkommen festgestellt w orden sein. Die 
Jahreserzeugung beläuft sich auf rund 100 000 t.

Die G raphitiörderung soll sich gegenüber 1930 ver­
siebenfacht haben. Neun Zehntel der Erzeugung en t­
fallen auf die Ukraine, dabei befinden sich jedoch 95% 
der gesamten russischen Graphitvorkom m en im Rayon 
von Chabarowsk im Fernen Osten. Rußland versorgt 
sich mit G raphit selbst.

Zu den R ohstoffen, d ie bis vor kurzem  v o ll­
ständig eiiigeführt w erden  m ußten, gehört K aut­
schuk. H eu te allerdings arbeiten  b ere its v ier  F abri­
ken  zur H erstellung von  syn th etischem  K autschuk, 
und ein e  w eitere  in A rm enien  steh t kurz vor der 
Eröffnung. A ußerdem  w erden  versch ied en e k au t­
schu kh altige Pflanzen  angebaut. U nd in den G eb ie­
ten  von  Orel, Tula, Rjasanj, Tam bow  und anderen  
sind  F abrik en  zur G ew innung von N aturkautschuk  
im Bau bzw . so llen  errichtet w erden. D ie  syn th e­
tisch e  K autschukproduktion  b eläuft sich auf mehr 
als 50 000 Jahrestonnen, d ie Einfuhr von  K autschuk  
betrug in den ersten  11 M onaten  1938 rund 23 600 t.

D ie russischen  E rdölvorräte sind ungeheuer. 
S ie w erden  von russischer S e ite  auf 8!4 Mrd. t b e ­
ziffert, d. i. über die H älfte der in der gesam ten  W elt  
vorhandenen R eserven . N ach  dem  S tan de von A n ­
fang 1938 befanden sich  von d iesen  V orräten 43% 
im K aukasus, 30% im neuen O elgeb iet zw ischen  
W estu ral und W olga, 14% im E m bagebiet, 9% in 
M ittelasien  und 4% auf N ordsachalin . Darüber h in­
aus sind b ere its in anderen G egenden  Rußlands, 
w ie  z. B. der U kraine, im N orden des europäischen

Rußlands, im Fernen  O sten usw ., n eue O elgeb iete  
festg este llt  w orden, d ie zahlenm äßig allerdings noch  
nicht ch arakterisiert w erden können. G ew onnen  
w erden  in Rußland ungefähr 30 M ill. t, davon gehen  
ins A usland  ungefähr lVi M ill. t in Form  von ver­
arb eiteten  Erdölprodukten.

Rußland b esitz t um fangreiche V orräte an Erd­
gas, d ie b isher nur zu einem  sehr geringen  T eil aus­
g eb eu tet w erden . S o w e it b isher bekannt, befinden  
sich die größten L agerstätten  von  Erdgas in den 
kauk asischen  E rdölrevieren , A ber auch in anderen  
E rdölgeb ieten  sind große G asm engen festgeste llt  
w orden.

R ußland ist das zw e itw ich tig ste  K ohlenland der 
Erde und w ird nur noch von  den V erein igten  S taa­
ten hierin übertroffen. S o w e it b isher bekannt, sollen  
sich  auf dem  G eb iet der S ow jet-U n ion  rund 1423 
M illiarden t S tein k oh le befinden, davon m ehr als 

.98 Mrd. im europäischen  Rußland. In Europa b e­
finden sich die w ich tigsten  S te in k oh len geb iete  in 
der U kraine, dem  D on ezb eck en , im M oskauer G e­
b iet und im Ural, in der A rk tis am U nterlauf der 
Petschöra, im asiatischen  T eil der S ow jet-U n ion  im 
K u snezk ib ecken , b ei Karaganda, im B eck en  von  
M inussinsk, b ei T sch erem ch ow o (nordw estlich  von  
Irkutsk), b ei W lad iw ostok  auf N ordsachalin  und 
in anderen G egenden. D ie Förderung hat sich  seit 
1913 etw a  verv ierfach t und b eträgt h eu te  rund 
113 M ill. t, davon 87 M ill. t aus dem  europäischen  
Rußland. A uch die Förderung von  Braunkohlen ist 
stark ausgebaut w orden. S ie  betrug im vergangenen  
Jahr 20 M ill. t und ist noch w eiter  en tw ick lun gs­
fähig. W ährend Rußland früher Einfuhrland für 
K ohlen war, w erden  jetzt b ere its  beträchtliche  
M engen ausgeführt. D ie A usfuhr von Steinkohle  
und festen  B rennstoffen  daraus b elie f sich in den 
ersten  11 M onaten v. J. auf 1,8 M ill. t. (57(M)

Vorkommen und Gewinnung von Zinn in Rußland.

Bis vor kurzem  war man in F ach kreisen , nam ent­
lich des A usland es, der A nsicht, daß die in Ruß-

land vorhandenen Z innreserven n iem als ausreichen  
würden, e in e Zinnproduktion in größerem  Um fange 
aufzuziehen, und daß in fo lged essen  die Sow jet-  
U nion in bezug auf ihre Zinnversorgung stets  auf die 
Einfuhr an gew iesen  sein  würde. In den le tz ten  Jah ­
ren haben die T atsachen  gezeigt, daß d iese M einung  
nicht zu R ech t b esteh t. D ie Sow jetregierung hat 
zw ar infolge der ungünstigen Lage der b ed eu ten d ­
sten  Zinnvorkom m en, oder aber infolge des te il­
w e ise  geringen  M etallgeh alts so w ie  versch iedener  
sch w er zu entfernender schädlicher B eim engungen  
(E isen, A rsen  usw.] in den günstiger gelegen en  R e ­
v ieren  m it m ancherlei S ch w ierigk eiten  zu käm pfen, 
doch haben d ie Bem ühungen, d ieser S ch w ierigk eiten  
H err zu w erden , dazu geführt, daß zur Z eit b ereits  
mehr als ein D rittel des E igenverbrauchs durch In­
landsproduktion ged eck t w erden  kann. Und die 
A nnahm e ist durchaus b erechtigt, daß in einigen  
Jahren ein e vö llige Selbstversorgung in bezug auf 
Zinn erreicht se in  wird.

Im zaristischen Rußland wurden nur zwei kleine 
Vorkommen in Sibirien ausgebeutet, und zwar mit 
großen Unterbrechungen. Insgesamt wurden in hundert 
Jah ren  nicht mehr als 500 t Zinn gewonnen. Mit syste­
matischen Bodenuntersuchungen und Mutungen w urde 
erst im Jah re  1935 angefangen, und erst im Jah re  1937 
nahmen diese A rbeiten einen größeren Umfang an. 
L agerstätten  von Zinn sind bekannt in Ostsibirien, im 
Fernen Osten, in Zentral- und Ostkasachstan, Kirgisien, 
Tadschikistan, Ural, Kaukasus, U kraine und Karelien. Die 
reichsten Vorkommen befinden sich im nordöstlichen Teil 
Sibiriens, in Jakutien . In Zukunft soll hier ein großes

Zinnkombinat errich tet werden. Voraussetzung ist aller­
dings, daß der nördliche Seeweg über das Eismeer zu 
einer normalen V erkehrsstraße ausgebaut wird. Eine 
weitere Voraussetzung ist der Bau eines W egenetzes, das 
den Anschluß an die Eisenbahnen und W asserwege ge­
währleisten würde.

Im Verhältnis zu den gesamten russischen Zinn­
reserven sind die mehr zentral gelegenen und verkehrs­
technisch leichter erreichbaren Reviere die weitaus 
weniger wichtigen. Die geologischen A rbeiten des Jah ­
res 1938, die eine Verdoppelung der bekannten Vorräte 
brachten, lassen aber erhoffen, daß im Ural, Kaukasus, 
Kasachstan und M ittelasien noch neue umfangreiche Vor­
kommen von industrieller Bedeutung en tdeckt werden.

M it einer Z innproduktion im industriellen  M aß­
stab e w urde 1935 begonnen. E ine Z innhütte befin­
det sich in Podoljsk  b ei M oskau, e in e zw e ite  k le i­
nere A nlage in der Fabrik  „K rasny W yb orsch ez” in 
Leningrad. D iese  b eid en  H ütten  verarb eiten  Kon­
zen trate aus T ransbaikalien. A ußerdem  existiert 
noch eine k le in e  H ütte in K alba in M ittelasien . In 
Zukunft so ll d ie V erhüttung auch auf den im Bau 
begriffenen  bzw. p rojek tierten  Z innkom binaten (z. B. 
Jakutien , Scherlow aja Gora, Sinantscha) erfolgen. 
Für 1937 w ird d ie Z innerzeugung der Sow jet-U nion  
auf eb va  5000 t gesch ätzt, 1938 dürfte s ie  in der 
N ähe von 7000 t gelegen  haben. Eingeführt wurden  
1935 7400 t, im Jahr darauf 9800 t, 1937 betrug die 
Einfuhr 12 500 t, in den ersten  9 M onaten  1938 rund 
8000 t. Seitdem  ist d ie Einfuhr von  Zinn nicht mehr 
getrennt au sgew iesen . E ine A usfuhr von  Zinn findet 
nicht statt.

D er russische Inlandsverbrauch von  Zinn be­
w eg t sich  in der G rößenordnung von 15 000 bis
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20 000 t. Zu den größten V erbrauchern gehört die 
W eißblechindustrie. W eißb lech  w ird in drei Fabri­
ken h ergestellt, und zw ar in Lysjwa (Ural), in 
D njepropetrow sk (Fabrik Kom intern) und im N ow o-  
M oskow ski (Neu-M oskauer) W alzw erk.

Die zur Zeit, drei wichtigsten Zinnbergwerke liegen 
in Transbaikalien. Im Gebiet von Tschita befindet sich 
die Grube Chaptscheranga. Seit 1934 ist dort eine A n­
reicherungsanlage in Betrieb. Die Verkehrslage ist inso­
fern ungünstig, als die nächste Eisenbahnstation mehrere 
hundert K ilometer weit entfernt ist. Am Fluß Onon 
befinden sich alte Zinnminen. Eine Konzentrations­
anlage, die in den letzten Jahren  ausgebaut wurde, b e­
findet sich dort in Olowjaninskaja. Die Onon-Konzentrate 
werden vorwiegend in der Leningrader Fabrik verhüttet. 
Das dritte  transbaikalische Bergwerk befindet sich in 
Scherlowaja Gora, wo ein großes Zinnkombinat en t­
stehen soll. Das dortige Erz enthält neben Zinn noch 
Wolfram, W ismut und Beryllium. Die Transportverhält- 
nisse sind hier weniger schwierig, da die Eisenbahnlinie 
nur 16 km entfernt ist. Günstig w irkt sich auch die* 
Nähe einiger Kohlengruben aus; dagegen scheint die 
Frage der W asserversorgung noch nicht ganz geklärt zu 
sein. 1936 w urde eine Versuchsanlage zur Anreicherung 
des Erzes gebaut. Eine .neue in Aussicht genommene 
Aufbereitungsanlage soll nach einem verbesserten V er­

fahren arbeiten. Die Zinnvorräte sollen in dieser Lager­
stä tte  ziemlich groß sein, sie sind aber noch ungenügend 
erforscht. Die Verarbeitung der K onzentrate von Scher­
lowaja Gora erfolgt zur Zeit in Podoljsk. In T rans­
baikalien bestehen noch einige weitere, kleinere Zinn­
bergwerke.

In O stkasachstan wird im Gebirge von Narym ein 
Zinnvorkommen ausgebeutet, das sich über schätzungs­
weise 12 000—15 000 qkm erstreckt. Die Verhüttung er­
folgt in der dortigen H ütte von Kalba.

W eitere Anrcicherungsanlagen gibt es im Elbrus im 
Kaukasus sowie auf verschiedenen anderen Zinnvorkom­
men. Es handelt sich aber durchweg um kleinere A ggre­
gate zu Versuchszwecken.

U nter den für die nächsten Jah re  in Aussicht ge­
nommenen Bauten ist vor allem das Zinnkombinat von 
Sinantscha zu nennen. Es liegt im Zentrum des Bergbau­
gebiets von Sichote-Alin, 60 km von der Bucht Tetjuche 
des Stillen Ozeans entfernt. Die Rohstoffgrundlage bil­
den die dortigen kassiterithaltigen Bleizinkerze. Das 
Vorkommen von Sinantscha soll eine gewisse Analogie 
zu den auf der anderen Seite des Stillen Ozeans vor­
handenen bolivianischen Erzen aufweisen. Mit der E r­
richtung des Bergwerkes wurde bereits begonnen. Im 
Laufe des nächsten Jahres soll das erste Zinnkonzentrat 
geliefert werden. (6375)

/ Finnlands Wirtschaftsstruktur.

Die  E ntw icklung der finnischen W irtschaft ist 
durch den K rieg in stärkerem  M aße b eein ­
trächtigt w orden  als die der m eisten  übrigen Län­

der, D ie H auptursache liegt darin, daß sich bisher 
annähernd die H älfte der gesam ten  Ausfuhr nach 
Großbritannien richtete. Im Septem ber d. J. konnte  
die A usfuhr noch einigerm aßen in Gang gehalten  
werden, im O ktober dürfte sie  aber bereits stark  
zusam m engeschrum pft sein, da L ieferungen nach  
Großbritannien und Frankreich so gut w ie aus­
gesch lossen  w aren. Finnland steh t daher vor der 
Aufgabe, se in e  W irtschaft den K riegsverhältnissen  
anzupassen und eine N euorientierung des A ußen­
handels vorzunehm en. Insbesondere w ird sich die 
Ausfuhr nach D eutsch land  steigern  lassen; L ebens­
mittel und C ellu lose w erden hier eine b eachtliche  
Rolle sp ie len  können. D ie V oraussetzung ist natur­
gemäß, daß F innland dem entsprechend seine Ein­
fuhr aus D eutsch land  steigert. H ierbei dürfte vor 
allem eine größere Einfuhr von  K ohle aus den 
schlesischen  Gruben in Frage kom m en, da der 
Kohlenbedarf b isher zu etw a drei V ierteln  aus 
G roßbritannien g ed eck t wurde. In w irtschaftlichen  
Kreisen Finnlands erw artet man auch v ie l von  
einer N euregelung der H andelsbeziehungen zu Ruß­
land, das vor dem  K riege etw a  80% des finnischen  
Produktionsüberschusses aufgenom m en hat, w äh ­
rend gegenw ärtig  zw isch en  den beiden  Ländern 
noch n icht einm al ein  H andelsvertrag besteht.

Schon im ersten  K riegsm onat w ar Finnland g e­
zwungen, e in e  N euregelung se in es Ein- und A us­
fuhrhandels durchzuführen. Jed e  Einfuhr ist nur 
noch m it G enehm igung m öglich. D ie Lizenzbehörde  
arbeitet nach folgenden G esichtspunkten: Für
Luxuswaren und W aren, d ie im Lande selbst her­
gestellt w erden, w erden  G enehm igungen nicht er­
teilt, R ohstoffe w erden  vor H albfabrikaten und 
H albfabrikate vor Fertigw aren  bevorzugt, D ie G e­
samteinfuhr h at sich  nach dem Umfang der A us­
fuhr und nach der H öhe des D evisenvorrats der 
Staatsbank zu richten. D ie E reignisse der letzten  
W ochen haben die Regierung gezw ungen, zu einer 
völligen P lan- und K riegsw irtschaft überzugehen. 
D ie Führung lieg t jetzt größtenteils in der Hand des

neuen V olksversorgungsm inisterium s (vgl. S. 868), 
das sich zu einer der w ich tigsten  Behörden des  
Landes en tw ick elt hat. A uch die D evisen w irtsch aft  
wird scharf überw acht. N achdem  schon im S ep tem ­
ber eine M eldepflicht für A uslandsguthaben b e­
stand, w urde kürzlich auch die A blieferungspflicht 
eingeführt. D ie M obilisierungsm aßnahm en haben  
auch die S taatsfinanzen  stark beeinflußt; der im  
A ugust 1939 au fgestellte  S taatshaushaltsplan  erw ies  
sich daher als undurchführbar, da schon jetzt mit 
einem  Rückgang der Einnahm en um 1,5 Mrd. Fmk., 
das ist beinahe ein V iertel der G esam teinnahm en, 
zu rechnen ist. D ie Preisentw ick lung ist fast a ll­
gem ein nach oben gerichtet.

D ie w irtschaftlich e Struktur des Landes be­
ruht in erster Linie auf seinem  H olzreichtum , D ie  
in den ausgedehnten  W äldern steck en d en  H olz­
reserven  w erden auf 1620 M ill. cbm  gesch ätzt. A uf 
der Grundlage d ieses natürlichen R eichtum s hat 
sich eine große H olzveredelungsindustrie aüfgebaut, 
die b isher fast 80% der G esam tausfuhr Finnlands 
bestritten  hat. Im vergangenen Jahr h atte  d ieser  
Industriezw eig allerdings m it b ed eu tend en  A b sa tz­
schw ierigkeiten  zu käm pfen. In folged essen  m ußte 
zu Produktionseinschränkungen gesch ritten  w erden; 
dies war b esonders b ei H olzw aren, H olzschliff, 
C ellulose, Papier, Pappe, Sperrholz und Zwirnrollen  
der Fall, D iese  E ntw icklung hat sich  auf die H an­
delsbilanz ungünstig ausgew irkt, die 1938 zum  
erstenm al se it 1929 mit einem  Einfuhrüberschuß ab­
gesch lossen  hat.

' Industriestatistik.

Im ganzen kann jedoch  die w irtschaftlich e Lage  
im Jahre 1938 noch als durchaus b efried igend  b e ­
ze ich n et w erden. D ie Ernte w ar rekordartig, d ie  
A rb eitslosigk eit sehr gering und d ie Erzeugung der 
für den Inlandsm arkt arbeitenden  Industrien v er­
hältnism äßig stabil, in ein igen  F ällen  sogar größer 
als zuvor. Infolge der bereits erw ähnten  Produk­
tionsrückgänge in den Exportindustrien  dürfte der  
W ert der gesam ten  Industrieerzeugung 1938 um  
2— 3 Mrd. Fm k. auf 18— 19 Mrd. Fm k, gesun ken  
sein.

Der Mengenindex der G esam tindustrie (1935 =  100) 
hat sich dagegen mit 122 nicht verändert. Dies beruht
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a u s s c h l ie ß l ic h  a u f  d e r  E n t w ic k lu n g  d e r  B in n e n m a r k t ­
in d u s t r ie n ,  d e r e n  M e n g e n k e n n z i f f e r  v o n  . 12 6  a u f  13 4  g e ­
s t i e g e n  i s t  u n d  d e r e n  E r z e u g u n g s w e r t  m it  e in ig e n  H u n ­
d e r t  M il l io n e n  F m k . ü b e r  d e m  V o r j a h r e s s t a n d  la g . D ie  
g r ö ß t e n  m e n g e n m ä ß ig e n  Z u n a h m e n  w u r d e n  b e i  d e r  B a u ­
s t o f f i n d u s t r ie  ( +  12% ), N a h r u n g s -  u n d  G e n u ß m it t e l ­
in d u s t r ie  ( +  7 % ) s o w i e  M e t a l l -  u n d  M a s c h in e n in d u s t r ie  
( +  4 % ) e r z ie l t .  I n s g e s a m t  d ü r f te  s ic h  d e r  E r z e u g u n g s ­
w e r t  d i e s e r  d r e i G r u p p e n  u m  e t w a  7 0 0  M ill .  F m k . e r h ö h t  
h a b e n .  R ü c k lä u f ig  w a r  d a g e g e n  d ie  E r z e u g u n g  d e r  
L e d e r -  u n d  S c h u h in d u s t r i e  (u m  1 4 %  u n d  1 80  M il l .  F m k .)  
s o w i e  d e r  T e x t i l in d u s t r i e  (u m  4%  u n d  e t w a  2 2 0  M ill .  
F m k .) .  A u c h  b e i  d e r  c h e m is c h e n  I n d u s t r ie  d ü r f te  d ie  
P r o d u k t io n s h ö h e  d e s  V o r ja h r e s  n i c h t  e r r e ic h t  w o r d e n  
s e in .  D e r  M e n g e n in d e x  d e r  E x p o r t in d u s t r ie  w ie d e r u m  
s a n k  v o n  117  a u f  10 5  o d e r  u m  10 % . D e r  s t a r k e  P r e i s ­
v e r f a l l  g e h t  d a r a u s  h e r v o r ,  d a ß  d ie  W e r t m in d e r u n g  s o g a r  
f a s t  3 0 %  b e t r u g .

E in z e ln e  A n g a b e n  ü b e r  d ie  f in n lä n d is c h e  I n d u s t r ie ­
e r z e u g u n g  l i e g e n  n u r  b is  z u m  J a h r e  193 7  v o r ,  in  d e m  
e in e  n e u e  H ö c h s t l e i s t u n g  e r z i e l t  w u r d e .  G e g e n ü b e r  d e m  
V o r ja h r  e r h ö h t e  s ic h  d ie  Z a h l d e r  B e t r i e b e  u m  4 %  a u f  
4 2 4 6 , d ie  A r b e i t e r z a h l  u m  12 ,5%  a u f  2 0 7  5 0 0 , d ie  T r e ib ­
k r a f t  u m  10%  a u f  9 61  5 0 0  P S ,  d ie  S u m m e  d e r  A r b e i t e r ­
lö h n e  u m  2 3 %  a u f  2 ,7  M r d . F m k . u n d  d e r  B r u t t o w e r t  
d e r  E r z e u g u n g  u m  3 1 %  a u f  2 1 ,1  M rd . F m k . (1 ,1 5  M rd .  
Jffli). U m  3 6 %  h ö h e r  a ls  1 9 3 6  s t e l l t e  s i c h  m it  1 2 ,0  M rd .  
F m k . d e r  W e r t  d e r  v e r b r a u c h t e n  R o h s t o f f e ,  d ie  z u  6 4 %  
(1 9 3 6 : 6 2 % ) in lä n d is c h e r  H e r k u n f t  w a r e n .  H in t e r  d e m  
D u r c h s c h n i t t  la g e n  n u r  d ie  P r o d u k t io n s s t e ig e r u n g e n  d e r  
P a p ie r -  u n d  C e l lu lo s e in d u s t r i e  ( +  2 9 % ), d e r  T e x t i l ­
in d u s t r ie  ( +  2 9 % ), d e r  S t e in - ,  T o n - ,  G la s -  u n d  T o r f -  
in d u s t r ie  ( +  2 6 % ), d e r  c h e m is c h e n  I n d u s t r ie  f +  19% ), 
d e r  G a s - ,  E le k t r i z i t ä t s -  u n d , W a s s e r w e r k e  ( - f  1 7 % ), d e r  
N a h r u n g s -  u n d  G e n u ß m it t e l in d u s t r ie  ( + 1 3 % )  u n d  d e r  
g r a p h is c h e n  I n d u s t r ie  ( +  1 4 % ). D ie  B e s c h ä f t ig u n g  u n d  
P r o d u k t io n s w e r t e  d e r  e in z e ln e n  H a u p t g r u p p e n  s in d  a u s  
n a c h s t e h e n d e r  A u f s t e l lu n g  e r s ic h t l i c h :

Erzeugungswert
Arbeiterzahl in Mill. Fmk.
1936 1937 1936 1937

Chornische I n d u s t r ie .................................  2 934 3 205 419 3 499.7
Leder-, Gummi- und Haarindustrie . . 9 215 10 523 684.3 946 1
Bergbau ...........................................................................  648 672 87,8 140,9
Hüttenwerke u. a. M ctallveredelunßs-

betriebo .......................................................  6 938 8 242 700.5 1 028.7
Maschinenfabriken ......................................  26 312 30 855 1 422,6 2 056,3
Feinmechanische F a b r ik e n ...................................... 506 728 32 4 56.7
Stein-, Ton-, Glas- und TorPndustric 12 622 14 380 585.1 738 7
Textil- und Bekleidungsindustrie . . .31 065 35 799 1 759 7 2 264,3
PaDier- und Celluloseindustrie . . .  19 786 21 471 3 639.9 4 695.5
H o lz in d u s tr ie ...................................................  53 018 5S 161 3 095 5 4 399 2
Nahrungs- und Genußmittelindustrie . 12 585 14 029 3 009.5 3 454.0
Gas-, Elektrizitäts- u. W asserwerke 2 996 3 282 388 0 455 2
Graphische Industrie .............................  5 664 5 995 293 8 334,2
Sonstige Industrien .................................  122 164 3,7 6.6

D e r  s t a r k e  A u fs c h w u n g  d e r  W ir t s c h a f t  im  J a h r e
1937 k o m m t  a u c h  in  d e r  S t a t i s t ik  d e r  A k t i e n g e s e l l s c h a f ­
t e n  z u m  A u s d r u c k ,  d e r e n  Z a h l a u f  13  7 6 6  (i. V . 13 0 25 )  
u n d  d e r e n  A k t i e n k a p i t a l  a u f  10 5 4 2  (9803 ) M ill .  F m k .  
g e s t i e g e n  s in d . D a v o n  w a r e n  4 4 6 8  (4 2 4 6 ) m it  e in e m  
A k t i e n k a p i t a l  v o n  6 2 9 4  (5727 ) M ill .  F m k . I n d u s t r ie g e s e l l ­
s c h a f t e n ,  d ie  s ic h  a u f  d ie  e in z e ln e n  I n d u s t r ie z w e ig e  w ie  
f o lg t  v e r t e i l t e n :

1936 1937'
A.-K. in A.-K. in

Tätigkeitsgebiet Anzahl M ill.Fmk. Anzahl Mill. Fmk.
Chemische I n d u s t r ie ......................... 120 88,1 132 120,9
Teer-, Oel-, Gummiindustrie . . . 106 103,4 107 130,4
Erzförderun« u. M etallveredelung . 173 244,2 187 323,0
Maschinenfabriken usw.......................  357 307,8 391 313,4
Feinmechanische Industrie . . . .  73 13,1 SO 15,9
Stein-, Ton-, Glas-, Kohlen- und

T o rfin d u str ie .....................................  278 304,7 293 399 4
Leder- und Haarindustrie . . . .  201 130,6 208 134,5
T e x t ilin d u s tr ie .....................................  452 70S.0 4S6 840,9
P a p ierin d u str ie .....................................  96 1 121,3 97 1 172,3
Holzindustrie .....................................  699 1 457,7 729 1 452 8
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie 610 540,6 633 682,2
Beleuchtung, Kraftübertragung,

W a sse r w e r k e .....................................  346 513,2 348 505,3
Graphische Industrie ..................... 452 135,7 466 136 2
B a u sto ffin d u str ie .................................  121 34,2 134 36,7
Uebrige Industrie ............................. 162 24,0 177 30,0

E rzeu gu n g  d er  ch em isch en  Industrie.

D i e  F a c h g r u p p e  „ C h e m i s c h e  I n d u s t r i e “  d e r  
f i n n l ä n d i s c h e n  I n d u s t r i e s t a t i s t i k  u m f a ß t e  1 9 3 7  ( 1 9 3 6 )

153 (149) B etr ieb e m it 3678 (3355) B eschäftigten , 
einem  E rzeugungsw ert von  499,7 (419,3) M ill, Fmk. 
und einem  R ohstoffverbrauch in H öhe von  261,8 
(217,7) M ill. Fm k. V on den R ohstoffen  m ußten  
70,1% (68,7%) aus dem  A usland b ezogen  werden. 
A uf die einzeln en  P rod uk tionszw eige verteilten
sich  d iese  Zahlen w ie  folgt:

W ert Erzeugungs-
Zahl <ler R ohstoffe w ert

d e r B etriebe in M ill. Fm k. in M ill. Fmk.
1936 1937 1936 1937 1936 1937

Schw erchem ikalien . . . .  9 11 10,7 13,3 55,4 68,5
H olzverkohlungsprodukte . 55 55 4,8 6,2 12,8 15,3
D üngem ittel .........................  4 4 34,0 33,0 45,1 46,1
Farben , F irn isse  L acke .2 0  20 61,1 82,7 95.2 118,0
Sprengstoffe, Z ündw aren1) . 7 6 19,5 24,5 41,0 46,6
Seifen, K erzen, Schm ieröle . 17 17 57,8 65,2 100,7 117,5
Plastische  M assen . . . .  3 3 3,9 4,5 9 2 10,8
A ndere  Erzeugnisse . . . .  34 37 25,8 32,4 59,9 76,8

*) A usschließlich d e r Erzeugung s taa tlich e r B etriebe.

In geringen  M engen w erd en  in d iesen  B etrieben  
auch W aren  h ergestellt, d ie n icht als C hem ieerzeug­
n isse anzusehen  sind, w ährend ein e ganze R eih e  von  
E rzeugnissen, w ie  F errolegierungen, K autschuk­
w aren  usw ,, in anderen  Fachgruppen au sgew iesen  
wird. U nter Zugrundelegung der in D eutschland  
üblichen  A bgrenzung b elie f sich  der W ert der Che­
m ieerzeugung im Jahre 1937 auf 834 M ill, Fmk, 
(45 M ill. M i)  gegen  673 M ill. Fm k, (37 M ill, JM )  im 
Vorjahr, w as einer S teigerung um rund ein V iertel 
entspricht. D iese  B ew egung erstreck te  sich auf 
säm tliche E rzeu gn isse , Für die einzelnen . F ach­
gru p pen'lassen  sich  die fo lgenden  Erzeugungsw erte  
erm itteln  (in M ill, Fmk.):

1936 1937
Schw erchem ikalien ......................................................................  73,9 96,2
H olzverkohlungsprodukte .......................................................... 9,0 11,2
Ferro leg ierungen  ..........................................................................  42,9 53,9
D ü n g e m it te l ....................................................................................... 40,7 41,8
Farben , F irn isse  und L a c k e .................................................  94.0 112,2
Sprengstoffe und Z ündw aren1) .............................................  40,6 46,0
A rzneim itte l ..................................................................................  15.1 20,1
A etherische  O e l e ..........................................................................  7,9 8,0
K örperpflegem itte l ......................................................................  13,1 18,0
Seifen, K e r z e n ..............................................................................  73,0 81,0
P utz-, P o lier- und R e in ig u n g s m it te l .................................  15,0 17,4
Leim ...................................................................................................  4,6 7,0
K unststoffe ....................................................................................... 9,8 11.6
K autschukw aren  ......................... ................................................. 189,4 250,6
T e e r p r o d u k t e ..................................................................................  20,4 25,9
Sonstige chem ische E r z e u g n is s e .............................................. 23,2 33,5

1) A usschließlich d e r Erzeugung s taa tlich e r B etriebe.

Chemikalienverbrauch der Cellulose- und Papierindustrie.

A uch d ie finnländische C hem iew irtschaft ist mit 
dem H aupterw erbszw eig  des Landes, der H olzw irt­
schaft, auf das engste verbunden, da ein großer Teil 
der in Finnland h ergestellten  und eingeführten  
Schw erchem ikalien  von den H olzveredelungsindu­
strien  aufgenom m en wird. D er finnländische Che­
m ikalienm arkt w ird daher auch unter den gegen­
w ärtigen  K riegsverhältn issen  w eitgehend  von der 
Entw icklung der dortigen C ellu lose- und Papier­
industrie bzw . von  ihren  .E xportm öglichkeiten  be­
stimmt.

N achdem  im vergangenen Jahre d ie in Angriff 
genom m enen N eubauten  der Papier- und C ellulose­
industrie vo llen d et w urden, ist die auch während  
der W eltw irtsch aftskrise nicht unterbrochene A us­
dehnung d ieses Industriezw eiges zum Stillstand ge­
kom m en. Infolge der ungünstigen M arktlage konnte 
die erhöhte L eistungsfähigkeit b ei w eitem  nicht aus­
genutzt w erden, v ielm ehr m ußten die Fabriken für 
längere oder kürzere Z eit den B etrieb  einstellen. 
G egenüber 1937 ergab sich  für d ie G esam terzeugung  
sogar ein  R ückgang um 4%. Zugenom m en hat nur 
die Erzeugung von S u lfatcellu lose infolge der In­
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b e trie b n a h m e  d e r  g ro ß en  F a b r ik  d e r  S un ila  O. Y. 
bei K o tk a . E s w u rd e n  e rz e u g t (in 1000 t  T ro c k e n ­
gew icht) :

1936 1937 1938
Holzschliff .....................................................................  647 716
Sulfitcellulose, gebleicht .......................................  234 325 \  Qq
Sulfitcellulose, ungebleicht ................................... 705 711 /
Sulfatcellulose, gebleicht .......................................  41 5 $  \

Sulfatcellulose, u n g e b le i c h t ...................................  349 380 /
Z e itu n g s p a p ie r .................................................................. 370 420 ^
Packpapier ...................................................................... 106 109 ¡ 587
Anderes P a p i e r .............................................................  52 77 j
P appe1) .............................................................................. 125 156

-1) E inschließlich H olzfiberplatten.

In Betrieb w aren 1937 46 (1936: 45) Holzschleifereien 
und Pappefabriken, 24 (24) Sulfitcellulosefabriken, 12 (11) 
Sulfatcellulosefabriken und 24 (25) Papierfabriken mit 
einer Belegschaft von 18 536 (17 261) Personen. Der ge­
samte Erzeugungswert stellte sich auf 4457 Mill. Fmk. 
und lag damit um 29% über dem Vorjahresstand (3450 
Mill. Fmk.). Als N ebenprodukte sind innerhalb der ein­
zelnen Zweige dieser Industriegruppe u. a. gewonnen 
worden:

1936 1937
Sulfitcellulosefabriken t 1000 Fmk. t 1000 Fmk.

Sulfitleim und - l a u g e ....................  . 176 241
S c h w e f e l s ä u r e .........................  — — 103 89
C y m o l .........................................   — — 6 60

Sulfatcellulosefabriken
S u lf a t te r p e n t in ö l .................................  2 365 4 049 2 608 3 791
Flüssiges H arz1) ................................. 8 028 9 891 10 693 15 695

<) Von dem  A nfall an flüssigem Harz w urden 1937 (1936) 6060 
(5007) t in den Seifenfabriken auf Tallschm ierseife und Tallöl v e r­
arbeitet.

In dem Kontrollaboratorium einer Sulfitcellulose- 
fabrik sind 1937 ferner 8,1 t Kunstseide im W erte von 
0,76 Mill. Fmk. (1936: 6,5 t, 0,60 Mill. Fmk.) erzeugt 
worden.

Wenig entw ickelt ist vorläufig in Finnland die G e­
winnung von Sulfitsprit. Es bestehen nur 3 Anlagen, die 
statistisch unter einer anderen Hauptgruppe ausgewiesen 
werden und 1651 t Sprit (als 100%ig berechnet) im 
W erte von 8,76 Mill. Fmk. (1613 t, 8,62 Mill. Fmk.) e r ­
zeugten.

Der Produktionserweiterung entsprechend war der 
Chemikalienverbrauch 1937 größer als je zuvor. Er ent­
wickelte sich im einzelnen -wie folgt:

1936 1937
# davon aus- davon aus-

Holzschleifereien und Insgesam t länd. Insgesam t länd.
Pappefabriken t  M ill. Fmk. t t  Mill. Fmk. t

Füllstoffe .............................  567 0,69 567 799 0,92 725
Leimstoffe .........................1 0 .  ( 4  476 10,90 4 239
W a s s e r g la s ......................... )  5 634 9 .«  3 835 ^  ?21 2 6 ¡  354
F a r b e n .....................................  85 0,81 82 86 0,82 83

Sulfitcellulosefabriken
C h l o r ................................  10 660 32,55 7 850 15 282 42,69 10 577
C h lo rk a lk ........................ 2 034 2,48 2 034 2 137 2,25 2 137
Schwefel u. Schw efeldioxyd 70 118 74,52 63 535 90 639 84,20 67 494
Pyritkonzentrat . . . . .  75 578 19 76 3 180 58 398 13,34 1 753
Aeiznatron, N atronlauge 2 111 2,94 — 2 432 3,56 —
Leimstoffe und Farben  . . . . . 352 0,83 277

Sulfatcellulosefabrikcn
Glaubersalz ................ 57 554 30,69 51 104 59 417 33,15 55 182
Chlor .....................................  2 384 6,45 341 3 577 7,97 1 038
Chlorkalk .............................  222 0,27 222 492 0.61 492
A e t z n a t r o n .............................  633 0,73 — 1 572 2,13 —
Soda, calc. .............................  133 0,21 133 2 666 3,47 2 666
Schwefelsäure .....................1 S52 2,06 — 2 950 3,27 —
S a lz s ä u r e .................................  38 0,05 — 193 0,26 —
S c h w e f e l ..................................................... . 167 0,15 167

Papierfabriken
F ü l l s to f f e ........................  11 038 6,33 10 326 10 971 7,63 10 680
Alaun ............................  4 349 5,82 4 349 5 073 6,20 5 073
Harz ................................ 2 004 5,28 2 004 2 344 9,57 2 344
Andere Leimstoffe . . . .  838 1,31 545 962 1,99 520
F a r b e n .....................................  256 5,27 256 251 5,82 * 251
Chlorkalk, C h l o r ................. 347 0,56 347 383 0,63 383
Schwefelsäure ................... 924 1,02 —- 1 106 1,17 —
Andere C hem ikalien1) . . 1,06 • 1,13

*) Die „anderen  C hem ikalien“  stam m ten 1937 (1936) zu rund 85% 
175%) aus dem Ausland.

Insgesamt belief sich der W ert der in der obigen 
Aufstellung enthaltenen chemischen Rohstoffe im Jahre

1937 auf 247 (i, V. 211) Mill. Fmk., von denen 186 (162) 
Mill. Fmk. auf ausländische W aren entfielen.

Auch die Erzeugung der 101 (99) finnländischen 
Papierveredelungsbetriebe hat im Jahre  1937 eine 
w esentliche Steigerung erfahren und betrug wertmäßig
238,2 (190,1) Mill. Fmk. Dementsprechend erhöhte sich 
die Beschäftigtenzahl auf 4347 (3915), Die hier ver­
brauchten Mengen an Asphalt, Teer, Pech usw. hatten 
einen W ert von 8,19 (7,64) Mill. Fmk., ferner wurden 
Farben, Leim und Chemikalien für 10,61 (8,02) Mill. Fmk. 
verbraucht. D er ausländische Anteil an diesem Ver­
brauch wird mit 7,01 (6,33) Mill. Fmk. bzw. 5,10 (4,88) 
Mill. Fmk. ausgewiesen.

Außenhandel.

D er gesam te A ußenhandel Finnlands ist 1938 
um rund 1,6 Mrd. Fmk. auf 17 Mrd. Fmk. gesunken. 
Bei der Einfuhr ist der W ertrückgang von 7,5% je­
doch ausschließlich  auf den allgem einen P reisver­
fall zurückzuführen. D ie Ausfuhr ließ dagegen dem  
W ert nach um 10,1%, der M enge nach um 10,6% 
nach. Im einzelnen en tw ick elte  sich  der finnlän- 
dische A ußenhandel se it der A ufgabe der G old­
währung im Jahre 1931 w ie  folgt (in M ill, Fmk.):

Einfuhr Ausfuhr Saldo
1931 .....................................  3 465 4 457 +  992
1934 ..................................... 4 776 6 226 + 1 4 5 0
1935 ..................................... 5 344 6 240 +  896
1936 .....................................  6 369 7 223 + .8 5 4
1937 ..................................... 9 306 9 380 +  73
1938 .....................................  8 612 8 431 — 181

Hauptsächlich infolge der Produktionseinschränkun- 
gen der Holzveredelungsindustrie hat sich die Einfuhr 
von Rohstoffen und H albfabrikaten 1938 erheblich ver­
ringert. Ihr A nteil an der gesamten W areneinfuhr F inn­
lands erreichte nur noch 41,4% gegen 46,3% im Vor­
jahr. Auf Maschinen und V erkehrsmittel entfielen 22,4% 
(1937: 21,3%), auf Industriefertigwaren 22,2% (19,7%), 
auf Nahrungs- und Genußmittel 14,0% (12,7%). Die A us­
fuhr Finnlands ist bekanntlich noch recht einseitig zu­
sammengesetzt, nämlich zu 40,2% (44,8%) aus Holz und 
Holzwaren, zu 41,3% (39,2%) aus Erzeugnissen der
Papier- und Celluloseindustrie, zu 8,3% (6,6%) aus tie ri­
schen Lebensmitteln und zu 10,2% (9,4%) aus anderen 
Waren.

Sehr günstig entwickelten sich 1938 die Handels­
beziehungen zu Deutschland, das sowohl in der Einfuhr 
als auch in der Ausfuhr nach Großbritannien an zweiter 
Stelle steht. Die finnländische Einfuhr aus Deutschland 
als Ursprungsland stieg von 16,5% im Jah re  1937 auf 
18,1% im Jah re  1938 und die Ausfuhr nach Deutschland 
als V erbraucherland von 12,8% auf 15,1%. Seit Juli
1938 ist der Handel Oesterreichs und seit Dezember
1938 der Anteil des Sudetenlands zolltechnisch zu dem 
Anteil Deutschlands zugerechnet worden. Für Groß­
britannien w aren die entsprechenden Zahlen rückläufig. 
So sank sein Anteil an der Einfuhr auf 18,3% (1937: 
19,0%) und an der Ausfuhr auf 42,5% (43,1%).

Im ersten Halbjahr 1939 hatte  die gesamte Einfuhr 
einen W ert von 3970 Mill. Fmk. gegenüber 4115 Mill. 
Fmk. in den ersten sechs Monaten 1938, und die Ausfuhr 
einen solchen von 3720 (3532) Mill. Fmk,. Die Handels­
bilanz war mithin in der 'Berichtszeit nur noch mit 
250 Mill, Fmk. passiv, w ährend der Einfuhrüberschuß in 
der gleichen Zeit des Vorjahres 582,5 Mill. Fmk. betrug. 
Die Verbesserung der Handelsbilanz ist auf den starken 
Anstieg der Holzverkäufe im Juli d. J. wie auch auf eine 
gewisse Vorsicht im Einfuhrhandel zurückzuführen.

D ie Chem ieeinfuhr, d ie 1937 um 40% auf 40,96 
M ill. M i  an gestiegen  war, hat sich  im vergangenen  
Jahr nur unw esentlich  auf 40,14 M ill. M l  verrin­
gert, B ei den einzelnen  Fachgruppen sind gegen ­
über 1937 k ein e w esen tlich en  V erschiebungen zu 
verzeichnen . Zurückgegangen sind die B ezüge an 
Teerfarben und Zw ischenprodukten, sow ie  an 
Schw erchem ikalien .
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1936 1937 1938

Schw erchem ikalien [einschließlich

Phosphordüngem ittel . . . 
T eerfarben , Zwischenprodu 
M ineralfarben , Farbw arcn  
F irn isse , Lacke, K itte  . . 
Sprengstoffe, Zündwaren .

A etherische O ele, künstliche

Gerbstoffauszüge . 
P lastische M assen

Photochem ische ¡Erzeugnisse

Seifen, W aschm ittel ..............................................................................
W achs- und S t e a r in w a r e n ..................................................................
Erdöl- und T eerp roduk te  (außer K raft- und Schm ierstoffen)
P u tz-, P o lier- und Reinigungsm ittel .........................................
Sonstige chem ische E r z e u g n i s s e .....................................................

G esam te C hem iceinfuhr ..............................................................

M iii. m

% d . ges. 
Chem ic­
einfuhr M iii. m

% d. ges. 
Chcm ie- 
einfuhr M iii. m

%  d. ges. 
Chem ic­
einfuhr

6,88 23,5% 9,13 22,3% 8,92 22,2%
0,07 0,2% 0,18 0,4% 0,18 0,5%

. 2,34 8,0% 4,15 10,1% 4,17 10,4%

. 1,63 5,6% 3,08 7,5% 3,15 7,8%
2,17
2,61

7,4% 2,70 6.6% 2,37 5,9%
8,9% 3,19 7,8% 3,12 7,8%

1,59 5,4% 2,02 4,9% 1,87 4,6%
0,42 1,4% 0,58 1,4% 0,64 1,6%

. 2,31 7,9% 3,16 7,7% 3,64 9,1%
0,27 0,9% 0,37 0,9% 0,36 0,9%
0,21 0,7% 0,27 0,7% 0.27 0,7%

. 0,56 1,9% 0,93 2,3% 0 69 1,7%
0,62 2,1% 0,63 1,5% 0,57 1,4%
0,25 0,9% 0,37 0,9% 0,43 1,1%
1,27 4,4% 1,75 4,3% 1,78 4,4%

. 0,88 3,0% 1,06 2,6% 1,19 3%
2,34 8,0% 3,27 8,0% 3,23 8,1%
0,29 1,0% 0,46* ) 1,1% 0,50 1,2%
0,56 1,9% 0,702) 1,7% 0,59 1,5%
0,70 2,4% 1,06 2,6% 0 93 2,3%
0,23 0.8% 0,22 0,6% 0,25 0,6%

. 1,08 3,7% 1,68 4,1% 1,29 3,2%

. 29,28 100,0% 40,96 100,0% 40,14 100.0%

*) Ausschließlich G lycerin, — 2) E inschließlich  G lycerin,

U nter den Ursprungsländern der Chemieeinfuhr Finn­
lands stand D eutschland (Altreich) im Jah re  1937 mit 
11,74 (1936: 8,86) Mill. Stift oder 28,8% (30,3%) w eit an 
erster Stelle. Danach folgten G roßbritannien mit 5,41 
(3,78) Mill. Stift oder 13,2% (12,9%), die N iederlande mit 
3,85 (2,66) Mill. 31)1 oder 9,4% (9,1%), Norwegen mit 2,92 
(1,16) Mill. 31)1 oder 7,1% (4,0%), Schweden mit 2,85
(1,91) Mill. Stift oder 7,0% (6,5%), die Vereinigten S taaten 
mit 2,23 (1,86) Mill. 31)1 oder 5,4% (6,4%), Belgien-
Luxemburg mit 1,85 (1,22) Mill. Stift oder 4,5% (4,2%),
Polen-Danzig mit 1,70 (2,02) Mill. Stift oder 4,2% (6,9%), 
Frankreich mit 1,35 (1,10) Mill. 31)1 oder 3,3% (3,8%)
und Dänemark mit 1,17 (0,69) Mill. 31)1 oder 2,9% (2,4%). 
Zwischen 1% und 2% liegen die A nteile Argentiniens, 
Chiles, der Schweiz, Rußlands und der Tschecho­
slowakei.

A uch die C hem ieausfuhr, d ie sich  im w ese n t­
lichen  auf K alium chlorat, H olzverkohlungsprodukte, 
Sprengstoffe, Zündwaren und K autschukw aren  b e­

schränkt, nahm um 20% von 6,4 M ill. JM  1936 auf 
7,67 M ill. JM  zu, aber hat 1938 etw as nachgelassen . 
A uf d ie  w ich tigsten  Fachgruppen en tfie len  hiervon:

Schw erchem ikalien . . 
H olzverkohiungsprodukte 
Ferro leg ierungen1) . . . 
Sprengstoffe, Zündw aren 
K autschukw aren

M in. m  

. 0,37 

. 0,48 

. 2,28 

. 1,83 
0,83

Sonstige chem ische Erzeugnisse . 0,61

1936
% d. ges. 
Chcm ie- 
ausfuhr 

5,8% 
7,5% 

35,6% 
28,6% 
13.0% 
9,5%

1937

Miii. m  

0,42 
0,67 
3,41 
1,52 
0,96 
0,69

% d. ges. 
Chem ie­
ausfuhr 

5,5% 
8,7% 

44,5% 
19,8% 
12,5% 
9,07c

G esam te Chem ieausfuhr . . . .  6,40 100,0% 7,67 100,0%

Einschließlich e tw as R oheisen.
Infolge ihrer S truktur rich tet sich die finnländische 

Chemieausfuhr nach einer großen Anzahl von Ländern. 
Im Jah re  1937 w ar D eutschland hieran nach der finn- 
ländischen S tatistik  als V erbrauchsland mit 12,5%; (i. V. 
17,5%) beteiligt. (G3<jä)

Kriegswirtschaftliche Anordnungen für die chemische Industrie 
Deutschlands.

Ausfuhr von Kriegsmaterial aus dem Protektorat.

D er R eichsprotektor in B öhm en und M ähren  
gibt in seinem  V erw altungsblatt vom  15. 11. 1939 
eine m it sofortiger W irkung in K raft g etreten e  
A nordnung über d ie A usfuhr von  K riegsm aterial 
bekannt. S ie  lau tet folgenderm aßen:

§ 1. Alle Firmen des P ro tek to rats Böhmen und
Mähren, die K riegsgerät nach dem Ausland verkaufen 
und ausführen wollen, w erden insoweit der Ausfuhr-
gemeinschaft für Kriegsgerät (AGK.) Berlin ange­
schlossen.

U nter K riegsgerät sind diejenigen W aren zu ver-‘ 
stehen, die nach den jeweils im P ro tek to rat Böhmen und 
M ähren geltenden Bestimmungen als K riegsgerät nur mit 
Genehmigung des Reichskommissars für Aus- und Ein: 
fuhrbewilligung, Berlin, ausgeführt werden dürfen.

§ 2. Alle Firmen des P ro tek torats Böhmen und
Mähren, die Anlagen zur Herstellung von Kriegsmaterial 
und W ehrm achts-Ausrüstungen nach dem Ausland ver­
kaufen und ausführen wollen, w erden insow eit der V or­
prüfstelle „Anlagen zur Herstellung von Kriegsm aterial 
und W ehrm achtsausrüstungen" der Prüfungsstelle M a­
schinenbau (VAK.), Berlin, angeschlossen.

§ 3. Die der Ausfuhrgemeinschaft für Kriegsgerät 
und der Vorprüfstelle „Anlagen zur Herstellung von 
Kriegsmaterial und W ehrm achtsausrüstungen" ange­
schlossenen Firm en des P ro tek torats Böhmen und M äh­
ren haben sinngemäß die gleichen R echte und Pflichten 
wie die entsprechenden reichsdeutschen Firmen.

§ 4. Der V erkehr mit den in § 3 bezeichneten S tel­
len ist ausschließlich über die hierfür in Prag errich te­
ten Verbindungsstellen zu führen. Diese behandeln w irt­

schaftliche Fragen im Einvernehmen mit .dem Reichs­
pro tek to r in Böhmen und Mähren.

Verbrauchsbeschränkung fü r  M eta l le  im Protektorat.
Im „A m sblatt" Nr. 263 vom  18. 11. 1939 ist die 

Kundm achung Nr. 23 des M inisters für Industrie, 
H andel und G ew erb e veröffentlicht, durch die für 
das P rotek torat B öhm en und M ähren folgende B e­
stim m ungen erlassen  w orden  sind:

Mit Wirkung vom 1. 12. 1939 dürfen Betriebe, 
die Blei, Cadmium, Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel, 
Quecksilber, Zink und Zinn als Rohstoff und Abfall- 
m aterial verarbeiten, nur noch einen bestim m ten P ro­
zentsatz davon verbrauchen. In den übrigen M etallklas­
sen ist die V erarbeitung von Rohm aterial und Abfall­
m aterial nicht beschränkt.*

Höchstpreise im P ro tek tora t  Böhmen und M ähren.
Im P rotek torat B öhm en und M ähren sind in 

le tz ter  Z eit folgende H öchstpreisanordnungen in 
Kraft g ese tz t w orden:

Im „A m tsblatt" vom 11. 11. 1939 ist eine Kund­
machung der Obersten Preisbehörde über Höchstpreise 
für Seifen und Seifenerzeugnisse im P ro tek to rat ver­
öffentlicht, die mit dem gleichen Tage in K raft getreten 
ist. Die Kundmachung enthält E rzeugerpreise an den 
Großhandel, V erkaufspreise des Erzeugers oder Groß­
handels an den Kleinhändler und die Kleinhandelspreise 
für Einheitsseife, Sandseife, Seifenpulver, W aschpulver 
und Schmierseife. Die Kundmachung ist inhaltlich mit 
der auf S. 866 veröffentlichten Anordnung des Reichs­
kommissars für die Preisbildung nicht identisch.

Mit W irkung vom 13. 11. 1939 hat die O berste Preis­
behörde den Erzeugerhöchstpreis für Tafelparaffin (Gra-
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dation 50/52° C) bei Waggonabgabe von Raffinerien auf 
451 K je 100 kg n. einschl. Zoll und pauschalierter Um­
satzsteuer franco Prag festgesetzt. M engenrabatte w er­
den wie bisher w eitergew ährt. Die Lieferungs- und Zah­
lungsbedingungen bleiben ebenfalls unverändert.

Im ,,A m tsblatt" vom 15. 11. 1939 ist ferner mit so­
fortiger Wirkung eine Kundmachung der Obersten P reis­
behörde über Erzeugerhöchstpreise für Spindel- und M a­
schinenöle veröffentlicht worden. M arkenöle werden 
von dieser Preisregelung nicht betroffen. (6381)

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen im Ausland.

In der ausländischen  P resse ist ln le tzter  Zeit über 
folgende n eue k riegsw irtschaftliche M aßnahmen  
berichtet w orden:

Großbritannien.
Kennzeichnend für die englische Rohstoffpolitik ist 

ein A m sterdam er Bericht, in dem u. a. ausgeführt wird, 
daß die englische Regierung bei Kriegsausbruch zunächst 
nur die Versorgung der kriegswichtigen Zweige der ein­
heimischen Industrie mit Rohstoffen im Auge hattö. Aus 
diesem Grunde sei der Handel mit den meisten Roh­
stoffen einer scharfen Kontrolle unterworfen worden, die 
vielfach so w eit ging, daß alle Umsätze vom S taat ge­
regelt wurden. Der nächste Schritt bestand in der 
Durchführung von Staatskäufen, durch die die gesamte 
Rohstofferzeugung der Em pire-Länder sichergestellt w er­
den sollte. H ierbei ging man über den Bedarf der 
Rüstungsindustrie weit hinaus und belegte bei den wich­
tigsten Rohstoffen teilweise die gesamte Em pire-Erzeu­
gung, Wie in dem Bericht w eiter ausgeführt wird, b e ­
zweckten diese Maßnahmen die Sicherung des britischen 
Rohstoffhandels, da bei der Beschränkung der Londoner 
Rohsto-ffmärkte zu Ausbruch des Krieges die Gefahr 
eines dauernden Verlustes dieser M ärkte drohte, weil 
die V erbraucher infolge der überstürzten englischen Be­
wirtschaftungsmaßnahmen stark  unter den Rohstoffver­
knappungen zu leiden hatten und deshalb dazu über­
gingen, sich unm ittelbar in den Erzeugerländern oder 
unter Vermittlung der Vereinigten S taaten einzudecken.

Die fortgesetzten Preissteigerungen haben die G e­
werkschaft der Chem iearbeiter veranlaßt, für alle A rbei­
ter, die in der Schwerchemikalien-, Feinchemikalien-. 
Arzneimittel-, Farben- und Lack- sowie Kunstseide­
industrie beschäftigt sind, eine 15%ige Lohnerhöhung zu 
fordern. Für gewöhnliche A rbeiten wird für erwachsene 
A rbeiter ein W ochenlohn von 57 sh. und für Facharbei­
ten ein solcher von 64 sh. verlangt, ferner ein Zuschlag 
von 1 d. je Stunde für gefährliche Arbeiten. Des w ei­
teren w erden Zulagen für Ueberstunden und Feiertags­
arbeit verlangt.

Mit der durch die „Patents, Designs, Copyright and 
Trade M arks (Emergency) Act, 1939" (vgl. S. 881) vor­
genommenen Beschlagnahme der deutschen Patente, Ge­
brauchsmuster und W arenzeichen ist eine Reihe von 
Fragen über das Verfahren bei Anmeldungen von P aten­
ten, Gebrauchsm ustern und W arenzeichen sowie Ein­
sprüchen und Verlängerungen aufgeworfen worden, zu 
deren Klärung das Handelsamt im „Board of Trade Jour- 
nal'* vom 12. 10. d. J, eine Bekanntmachung veröffent­
licht hat. W ie hierin u. a. bestimmt wird, werden während 
der Dauer des Krieges Einsprüche von Feinden, betr. E r­
teilung von P aten ten  und die Eintragung von W aren­
zeichen, sowie A nträge von Feinden auf W iderruf von 
Patenten oderLöschung von W arenzeichen nicht angenom­
men, wohl aber derartige Einsprüche von Nichtfeinden, 
wenn es sich um P aten te usw. des Feindes handelt. In 
derartigen Fällen erfolgt die Beurteilung in erster Linie 
nach dem Vorliegen eines öffentlichen Interesses. Für 
die Dauer des Krieges werden ferner Feinden allein 
oder Feinden zusammen mit Nichtfeinden keine Patente 
usw. erteilt. Als Feind im Sinne dieses Gesetzes gelten 
auch alle K örperschaften und Personen außerhalb der 
Feindstaaten, die durch eine im Feindesland ansässige 
Person oder K örperschaft kontrolliert werden.

Nach amtlichen englischen Angaben sind die Außen­
handelsumsätze Großbritanniens, die im September 
scharf zurückgegangen waren, im Oktober wieder etwas 
gestiegen, b 'ieben aber, noch weit hinter dem Umsatz im 
Oktober 1938 zurück. Der E infuhrwert betrug 61,8 Mill. £ 
gegen 79,1 Mill. £ im Vorjahr, der Ausfuhrwert 24,6 
¿egen 42,6 Mill. £. W ährend die Einfuhr im_ Vergleich 
zum Vormonat um 24% zugenommen hat, ist die Ausfuhr 
nur um 6,6% gestiegen. Die Ausfuhr von Chemikalien 
(nach der englischen Abgrenzung) wurde im Oktober

d. J. nur noch mit 1,1 Mill. £  bew ertet und lag damit um 
1,25 Mill. £ unter dem Vorjahresstand. Auf der Einfuhr­
seite sind sehr scharfe Rückgänge im Vergleich zum 
Vorjahr, besonders bei Nahrungsmitteln, Holz, Wolle 
und Buntmetallen eingetreten.

Am 26. 10. hat das Handelsamt eine Verordnung e r ­
lassen, derzufolge mit Wirkung vom 2. 11. für die Ein­
fuhr von W aren aus fast allen europäischen Ländern 
Ursprungszeugnisse und ein Nachweis, daß der aus 
einem feindlichen Land stammende W ertanteil der W are 
nicht mehr als 25% beträgt und daß Personen in feind­
lichen Ländern keinen Anteil an der W are besitzen, v e r­
langt werden. Nicht erforderlich sind diese Nachweise 
für eine Reihe von Waren, an denen in Großbritannien 
offensichtlich besonders starke Knappheit herrscht. Es 
befinden sich u. a. hierunter:

Nahrungsm ittel, Papierrohstoffc, Holz, H äute, zahlreiche S pinn­
stoffe, da run te r auch K unstseideabfälle, O clsaaten, F ette , und Oele, 
natürliche Gummen und Harze, K autschuk, K autschukabfälle und 
-regenera t, Schleifm ittel, A sbest, natürliche A sphalte und Bitumen 
B orm ineralien, M agnesit, Schwefel, E isen  und Stahl, E isenerze 
N ichteisenerze, einschließlich K onzentrate und A bfälle, M agnesium. 
Q uecksilber, Ferro legierungen, W einsäurerohstoffe, Schlacken aller 
A rt, K nochen, R ohphosphate, rohe G erbstoffe und G erbsto ffex trak te , 
T ee r und Pech.

Betroffen werden von diesen Bestimmungen alle 
W arensendungen, mit Ausnahme der vorstehend genann­
ten, aus allen europäischen Ländern, mit Ausnahme von 
Irland, Frankreich und der Sowjetunion, aber einschließ­
lich Islands und der Türkei.

Niederlande.
Die seit Kriegsausbruch in Gang befindliche P reis­

steigerung hat sich fortgesetzt. F ür O ktober ist der 
Großhandelspreisindex (1926— 1930=  100) vom S tatisti­
schen Amt zu 80,8 berechnet worden gegen 75,4 im V or­
monat. Am stärksten  erhöht haben sich die Rohstoff­
preise.

Das Angebot von Aceton ist stark  zurückgegangen, 
so daß der Verbrauch vom W irtschaftsministerium mit 
Wirkung vom 15. 11. beschränkt worden ist. Der V er­
brauch ist nur noch mit einer Bezugsgenehmigung des 
Reichsbüros für chemische Erzeugnisse gestattet. Das 
Großhandelsverbot für Seife ist nochmals bis zum 1, 1.
1940 aufgeschoben worden. Die Fabriken und Im porteure 
können Seife weiterhin in beschränkten Mengen ab ­
geben, d. h. an Toilette- und Rasierseifen ein Viertel der 
in der ersten Hälfte 1938 verkauften Mengen, an an­
deren Sorten ein Viertel der in der ersten Hälfte 1939 
gehandelten Mengen."

Laut Mitteilung im Am tsblatt vom 14. 11. ist die 
Einfuhrkontingentierung für eine Reihe von W aren auf­
gehoben worden, u. a. für Chlorkalk, Superphosphat, 
Fahrradreifen und -schlauche, Gummischläuche und tie ­
rische Fette.

Die Ausfuhr von Milch und M olkereierzeugnissen, 
darunter auch von Casein und M ilchzucker sowie Milch­
säure und milchsäurehaltigen W aren, ist mit Wirkung 
vom 7. 11. verboten worden. Das A usfuhrverbot für 
ätherische Oele, die bisher auch unter das A usfuhrver­
bot für tierische, pflanzliche und mineralische Oele und 
F ette  sowie für Fettsäuren und Erzeugnisse mit einem 
Oel-, Fett- und Fettsäuregehalt von m ehr als 25 G e­
wichtsprozent fielen, ist mit W irkung vom 7. 11. auf­
gehoben worden.

Die schon seit W ochen anhaltenden Verhandlungen 
mit G roßbritannien über die Regelung des n iederländi­
schen Handels haben immer noch zu keinem Ergebnis 
geführt. Nach einer A m sterdam er Meldung ist noch mit 
einer längeren Dauer der Besprechung zu rechnen.

Frankreich
In le tzter Zeit sind verschiedene M aßnahmen g e­

troffen worden, durch die die E'nfuhr, die Ausfuhr und 
die Verteilung von Erzen besonderen staatlichen Rege­
lungen unterworfen worden sind. So wurde die Soc. du
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Manganese, die u. a, die Zentralisierung der Einfuhr­
anträge für M anganerze zur Aufgabe hat, gegründet. 
F erner w urde eine Sonderregelung für die Bewirtschaf­
tung von Eisenerzen getroffen. Mit der Verteilung der 
Erze w urde die Syndikatskam m er der Eisenerzgruben 
(Chambre Syndicale des Mines de Fer) beauftragt. Die 
Verteilung erstreck t sich sowohl auf das in Frankreich 
gewonnene als auch auf das aus dem  Ausland oder aus 
den Kolonien eingeführte Erz. Die Kammer wird ferner 
auch die Ausfuhr von Eisenerzen überw achen, und zwar 
soll für jeden M onat ein besonderer Verteilungsplan von 
ihr ausgearbeitet w erden; die endgültige Festlegung des 
Verteilungsplanes ist jedoch Sache der G eneraldirektion 
für das Bergbauwesen. Die Erzeinfuhr w ird gewöhnlich 
durch Vermittlung der hierzu bestim m ten E infuhrver­
einigung besorgt. Dieses Groupm ent d 'Im portation un ter­
breitet die entsprechenden K ontrakte der G enerald irek­
tion des Bergbauwesens. In Ausnahm efällen können von 
den V erbrauchern auch direkte Abschlüsse getätigt w er­
den. Aehnliche Bestimmungen sind noch für andere 
Erze erlassen worden, so für Blei-, Zink-, Antimon-, 
Mangan-, Wolfram-, Molybdän-, Vanadium- und Chrom­
erze, ferner für Bauxit, Flußspat, G raphit usw. Nähere 
Einzelheiten hierüber liegen noch nicht vor.

Durch verschiedene Veröffentlichungen im „Journal 
Officiel" ist das im A m tsblatt vom 30. 9. 1939 veröffent­
lichte D ekret über A usfuhrverbote vom 12. 9. 1939 (vgl. 
S. 885) ergänzt bzw. abgeändert worden. G estrichen 
wurden aus der Liste der ausfuhrverbotenen W aren: 

N atrium hypochlorit (049); A lum inium hydroxyd (084); N atrium - 
b icarbonat (0165 quinquies); Schm ieröle für Uhren u. dgl., in k leinen 
B ehältnissen, m it einem  Inhalt b is 250 g R eingew icht an O el (198 A 1 
und 2).

Von den Erzeugnissen der Zolltarifposition 112 
unterliegen jetzt folgende dem A usfuhrverbot:

Geranium öl (aus 112,2), C itronenöl (aus 112,3), Eucalyptusö! 
(112,5), A ngelica-, A nis-, Ceylonzim t-, C edern-, Chenopodium -, 
K oriander-, N elken-, Pfefferm inz-, M elissen-, M uskat-, N iaouli-, 
S andelholz- und Thym ianöl (au£ 112,7), M enthol (112,9), Thym ol 
(112,10), A nethol (112,12).

Neu aufgenommen wurden in die Liste der ausfuhr­
verbotenen Waren:

SalD etersäure (07, 07 bis, 08, 09), M ischsäure (010), Chlor, flüssig 
(043), B arium chlorat (046), K alium chlorat (046 bis), N atriurachlorat 
(046 te r), P e rch lo ra te  (047), Schw efelsäure (073), C elluloid einschl. 
E lfenbein- und Schildpattnachahm ungen (0375), Sumach- und K asta- 
n ienho lzex trak te  sowie andere  pflanzliche G erb ex trak te , flüssig oder 
fest (0377), Q uebrachoex trak te  (0378), chem ische Erzeugnisse, n ich t 
genannt (0381). G lykolderivate  (0381 bis), Seifen, andere  a ls  P a rfü ­
m erieseifen (312).

Schweden.
Auf Beschluß der Regierung sind eine Staatliche 

Lebensmittelkommission und eine S taatliche Industrie­
kommission errichtet worden. Das S taatliche L andw irt­
schaftsam t und das Volksversorgungsamt w erden gleich­
zeitig aufgelöst.

Die Lebensmittelkommission hat die Lebens- und 
Futterm ittelversorgung des Landes zu lenken. Sie hat 
bereits einen Plan für die Verteilung chemischer Dünge­
m ittel angenommen, wobei der Provinz Norrland eine 
bevorzugte Stellung eingeräumt worden ist. D er Bedarf 
an Düngemitteln für das F rühjahr 1940 soll nach schwe­
discher A nsicht durch die vorhandenen Lagerbestände 
und die zu erw artende Einfuhr gedeckt w erden können. 
Superphosphat wird in zwei Perioden zugeteilt, und 
zwar in  einer Periode vom 1. 11. 1939 und einer zweiten 
vom 15. 2. 1940 ab. Die Landwirte in Norrland können 
Phosphatdüngem ittel in voller Höhe ihres Verbrauchs 
im Frühjahr 1939 zu beliebigen Zeiten beziehen. Die 
anderen Landwirte können in der ersten Zuteilungs­
periode 40% ihres Verbrauchs an Phosphatdüngem itteln 
im Frühjahr 1939 einkaufen. U eber die Höhe der zwei­
ten Zuteilung ist noch keine Entscheidung gefallen. Man 
rechnet jedoch damit, daß die gesamte Zuteilung hinter 
dem schwedischen V erbrauch im Frühjahr 1939 nicht 
wesentlich Zurückbleiben wird. Bei Stickstoffdünge­
mitteln, die in Schweden selbst hergestellt werden, d. h. 
Kalkstickstoff, Ammonsulfat und Ljungasalpeter, rechnet 
man mit einer fast normalen Zuteilung. 50% sollen noch 
im H erbst d. J. ausgeliefert w erden. Von dem Bedarf an 
Salpeter soll etwa die Hälfte durch K alksalpeter gedeckt 
werden können. Die vorhandenen Chilesalpeterbestände 
sollen den Zuckerrübenbauern zur Verfügung gestellt 
werden. Hinsichtlich der Versorgung mit Kalisalzen 
rechnet man mit ausreichenden Zufuhren.

Die Industriekommission hat un ter Aufsicht der Re­
gierung die Versorgung des Landes mit Rohstoffen, Halb­
fabrikaten und Fertigw aren für industrielle Zwecke 
durchzuführen und alle anderen Maßnahmen zu treffen, 
die den Handel mit diesen Erzeugnissen und ihre Ver­
teilung betreffen. Die Kommission kann auch Vor­
schriften über die Verwendung bestim m ter W aren zu 
industriellen Zwecken erlassen 

Ungarn.
Durch eine am 12. 11. d, J. veröffentlichte V erord­

nung des Industriem inisters ist die Verarbeitung von 
gebleichter Cellulose und von Harzen zur Papierher­
stellung gewissen Einschränkungen unterw orfen worden. 
So dürfen die in Frage kommenden Firmen zur Papier­
herstellung nur die Hälfte der im D urchschnitt des Ja h ­
res 1938 verw endeten Mengen an gebleichter Cellulose 
verarbeiten. An Stelle von gebleichter soll nach Mög­
lichkeit ungebleichte Cellulose herangezogen werden. 
Auch die Verarbeitung von Harzen zur Herstellung von 
Schreib- und D ruckpapier ist auf die Hälfte der 1938 
durchschnittlich verw endeten Mengen beschränkt wor­
den, Das fehlende Harz ist durch tierischen Leim zu 
ersetzen. Es ist fortan verboten, zur Leimung von Pack­
papier Harz zu verwenden. Von den erw ähnten Be­
schränkungen für gebleichte Cellulose und H arz sind 
verschiedene hochwertige Papiere ausgenommen, wie 
z, B. chemische Papiere, Photopapiere, echtes Perga- 
mentpapier, Papierw atte, F ilterpapier und Z igaretten­
papier. Grundsätzlich wird ferner das für die Ausfuhr 
bestimm te P apier von diesen Beschränkungen befreit.

Die Nationalbank hat durch ein Rundschreiben be- 
kanntgegeben, daß Abschlüsse zur Einfuhr von bestimm­
ten Rohstoffen künftig der vorherigen Zustimmung des 
ungarischen Außenhandelsam tes bedürfen. Betroffen 
werden von dieser Bestimmung folgende W aren:

M etalle in ieder Form , K autschuk, G uttapercha, Kopra,- Erdöl, 
F ich tenharz , Schellack , K onal, T ernen tinö l, G erbstoffe, Schwefel, 
Schm ieröle, F isch tran , K unstfasern , W olle, Baum wolle, Hanf, Flachs, 
Ju te , H äute, übersee ische  H ölzer, K akaobohnen und verschiedene 
andere  A rtike l.

Rumänien.
Aip 17. 11. 1939 w urde ein neues Gesetz zur Be­

kämpfung der Spekulation veröffentlicht. Danach werden 
alle Preiserhöhungen, die w irtschaftlich nicht gerecht­
fertigt sind, verboten und unter schwere Strafen gestellt. 
Der W irtschaftsm inister ist ermächtigt, H öchstpreise fest­
zusetzen. Obwohl das neue G esetz in erster Linie zur 
Kontrolle der Inlandspreise erlassen wurde, kann der 
M inister auch die Ausfuhrpreise kontrollieren.

Die staatliche Einflußnahme auf die W irtschaft 
wurde durch einen Erlaß der rumänischen Regierung 
über die Regelung und Kontrolle der K artelle vom 
25. 10. 1939 w esentlich erw eitert. D er Erlaß sieht vor 
allem vor, daß das W irtschaftsm inisterium  für den 
Fall, daß in irgendeinem W irtschaftszweig die wichtig­
sten Unternehm ungen zu einem K artell zusammen­
geschlossen sind, die Bestimmungen des Gesetzes über 
K artelle auch auf alle anderen nicht karte llierten  U nter­
nehmungen des gleichen W irtschaftszweiges ausdehnen 
kann. Im Interesse der Landesverteidigung und zur 
Festigung der w irtschaftlichen W iderstandskraft steht 
dem W irtschaftsm inisterium  ferner das Recht zu, für 
einen Teil oder für sämtliche Unternehm ungen des be­
treffenden W irtschaftszweiges eine Rationalisierung der 
Produktion, die S tandardisierung der Produkte, den ge­
meinsamen Einkauf der Rohstoffe sowie den gemein­
samen A bsatz der Fertigprodukte vorzuschreiben.

Portugal.
Auf Grund einer Verfügung des Industrie- und Han­

delsministers können W olfram erze in Zukunft nur mit 
einer .Genehmigung des Industrie- und Handelsministers 
ausgeführt werden. F erner ist durch D ekret des Land­
w irtschaftsm inisters die Ausfuhr von Düngemitteln und 
W olle verboten worden. G esta tte t bleibt die Dünge­
m ittelausfuhr nach den anliegenden Inseln und den Ko­
lonien.

W egen der in Europa eingetretenen Lage wurde in 
Angola ein Zentralausschuß zur Verteidigung der W irt­
schaft gegründet, der die Aufgabe hat, dem Genei-algou- 
verneur Maßnahmen für die Sicherstellung der Einfuhr 
aus dem M utterlande und den übrigen portugiesischen 
Besitzungen vorzuschlagen. (6407)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Zahlungsverkehr m it den ehemals polnischen Gebieten.

Durch Verordnung vom 17. 11. ist die deutsche Gesetz­
gebung über die Devisenbewirtschaftung und den Zahlungs­
verkehr mit dem Ausland mit Wirkung vom 20. 11. in den 
in das Deutsche Reich eingegliederten Ostgebieten in Kraft 
gesetzt worden. Damit sind praktisch alle devisenrechtlichen Be­
schränkungen im Verkehr zwischen diesen Gebieten und dem 
bisherigen Reichsgebiet (mit Ausnahme des Protektorats Böhmen 
und Mähren) in Wegfall gekommen. Die auf Zloty lautenden 
Zahlungsmittel gelten nach RE 138/39 nunmehr auch in den 
eingegliederten Ostgebieten als ausländische Zahlungsmittel. 
Auf Zloty lautende Geldsortcn sind jedoch bis zum Ablauf 
einer noch festzusetzenden Umtauschfrist nicht als auslän­
dische Zahlungsmittel zu behandeln, soweit sie in den ein- 
gegliedcrten Ostgebieten mit Ausnahme des Gebiets der bis­
herigen Freien Stadt Danzig umlaufen. Die Einfuhr von 
Zlotygeldsorten nach den Gebieten ist verboten. Die Durch­
führung der Devisenbewirtschaftung obliegt im Reichsgau 
Danzig-Westpreußen der Devisenstelle Danzig, Danzig, 
Karrenwall 4, und im Reichsgau Posen der Devisenstelle 
Posen, Posent  Tannenbergstraße 18 III.

Mit Wirkung vom 20. 11. ist eine Verwaltungsgrenze 
zwischen dem Gebiet des Deutschen Reiches und dem Gene­
ralgouvernement errichtet worden, die gleichzeitig die Zoll- 
und Devisengrenze bildet. Das Generalgouvernement bildet 
ein gesondertes Devisengebiet, dessen Devisenordnung inhalt- 
lidi weitgehend mit dem deutschen Devisenrecht überein­
stimmt. Es ist vom Standpunkt des deutschen Devisenrechts 
Ausland. Die Durchführung der Devisenbewirtschaftung liegt 
hier bei der Devisenstelle Krakau, Krakau, Oleanderstraßc 4. 
Sämtliche Zahlungen zwischen dem Gebiet des Deutschen 
Reiches (außer • dem Protektorat Böhmen und Mähren) und 
dem Generalgouvernement erfolgen ausschließlich im Ver­
rechnungswege durch Vermittlung der Deutsdien Verrech- 
nungskassc und des Verredinungsinstituts Krakau in Krakau. 
Eine Sonderregelung gilt nur für die Mitnahme von Zah­
lungsmitteln beim Grenzübertritt. Die Verrechnungskonten 
werden in Deutschland in Reichsmark und in Krakau bei der 
Hauptverwaltung der Reichskreditkassen in Zloty geführt. 
Zahlungen auf Grund von Verbindlidikeiten aus der Waren­
einfuhr aus dem Generalgouvernement in das Reichsgebiet 
werden ohne Rücksidit auf den Zeitpunkt ihrer Entstehung 
auf dem bei der Deutschen Verrechnungskasse geführten 
„Warenkonto (Nr. 1039)“ zum Umrechnungsverhältnis von 
50 =  1 Zloty entgegengenommen. Bei der Ausfuhr nach

dem Generalgouvernement ist die Abgabe von Exportvaluta­
erklärungen bis auf weiteres nicht erforderlich. Die auf den 
bisherigen Verredinungskonten der Deutschen Verredinungs- 
kasse und des polnisdien Verrechnungsinstituts (PIR) einge­
zahlten, aber nodi nicht verrechneten Beträge werden unab­
hängig von vorstehender Regelung abgewickelt. Für Zah­
lungen außerhalb des Warenverkehrs besteht bei der Deut- 
sdien Verrechnungskasse das „Spezialkonto (Nr. 1040)“. Ge­
nehmigungen zu Zahlungen außerhalb des Warenverkehrs 
werden vorerst nur in dringenden Fällen erteilt. Reichs- 
deutsdie Geschäftsreisende, die durch eine Bescheinigung der 
zuständigen Industrie- und Handelskammer oder Wehrwirt­
schaftsinspektion nachweisen, daß die Reise aus wirtschaft­
lichen Gründen dringend geboten ist, können auf Grund einer 
solchen Bescheinigung Zlotyzahlungsmittel bis zu 600 Zloty 
bei einer Devisenbank oder Wechselstube im Reichsgebiet 
ohne Genehmigung erwerben und nach dem Generalgouverne­
ment verbringen. Soweit sie ausreichende Zlotyzahlungsmittel 
vor der Abreise nicht erwerben können, haben sie die Um­
wechslung der für den Aufenthalt im Generalgouvernement 
benötigten Beträge alsbald nach der Einreise bei einer Reichs­
kreditkasse, Devisenbank oder Wechselstube vorzunehmen; 
eine Inzahlunggabc von M l ist nur bis höchstens 10 M l ge­
stattet. Die Mitnahme von Zahlungsmitteln durch anderć 
Personen ist genehmigungsfrei nur bis zu 10 M l oder 20 Zloty 
zulässig. Genehmigungen dürfen nur in dringenden Fällen 
erteilt werden. (15410)

Erweiterung der Ausfuhrerklärungen in Bulgarien.
Nadi einer Anweisung der Bulgarischen Nationalbank 

haben die bulgarischen Ausfuhrfirmen neuerdings Ausfuhr­
erklärungen über Art, Menge und Wert der einzelnen Sen­
dungen und ihre Bezahlung auch abzugeben, wenn der Wert 
der Sendung weniger als 3000 Lewa beträgt. Bisher waren 
soldie Sendungen von der Abgabe von Erklärungen befreit.

(6408)

Kursgarantie für ffift-Forderungen in llalien.
Die Kursgarantie des italienischen Deviseninstituts für 

die in Deutschland zugunsten von italienischen und in Italien 
zugunsten von deutschen Ausfuhrfirmen geleisteten Zahlun­
gen, die infolge des mangelnden Ausgleichs im deutsch­
italienischen Verrechnungsverkehr zeitweise außer K raft ge­
setzt worden war, ist vom 13. 11. ab mit den früher gel­
tenden Bestimmungen wieder eingeführt worden. (6409)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
In la n d .

Aenderung des Warenverzeichnisses zum Zolltarif.
Im „Reichszollblatt" A Nr. 95 vom 16. 11. ist eine 

Verordnung des Reichsfinanzministers vom 14. 11. ver­
öffentlicht, durch welche das W arenverzeichnis zum 
Zolltarif mit W irkung vom 26. 11. d. J . u. a. folgender­
maßen abgeändert wird:

Im Stichw ort „R ückstände" Ziffer 5 ist die Anmer­
kung zu 5 zu streichen.

Diese Anmerkung lau tete  folgendermaßen:
Feste  R ückstände von d e r im Zollinland erfolgten Herstellung 

flüchtiger Oeie können nach N r, 193 A zollfrei belassen w erden, so ­
fern sie bei d e r A bfertigung durch Zusatz von 4 %  Kochsalz, das 
seinerseits mit Y i %  E isenoxyd und % %  W crm utpulvor versetz t ist, 
ungenießbar gem acht w erden.

_ 'V on der Ungenießbarm achung kann abgesehen w erden, w enn die 
Rückstände vollständig ausgclaugt sowie zerquetsch t oder sonst 
gründlich zerk le inert sind und fe rn e r un ter Ueberwachung als V ieh­
futter verw endet w erden . (6379)

A u s lan d .
Sch w e d en.

Aufhebung der Einfuhrabgabe für Casein. Die am
10. 7. 1939 eingeführte Einfuhrabgabe für Casein von
0,10 Kr. je kg (vgl. S. 748) ist mit Wirkung vom 1. 11. 
1939 aufgehoben worden. (6368)

Ungarn.
Handels- und Zahlungsabkommen mit der Slowakei.

Zwischen den beiden Ländern wurde am 4. 11. ein Han­

dels- und Zahlungsabkommen mit Gültigkeit bis zum
31. 10. 1940 unterzeichnet. Außerdem haben die beiden 
Nationalbanken ein besonderes Zahlungsabkommen ab­
geschlossen. Die Vereinbarungen sehen einen gegen­
seitigen W arenverkehr im W erte von je 100 Mill. slowak. 
Kronen vor. Die Slowakei wird u. a. Schweinefett, B raun­
kohle, Baumwolle, Seidenstoffe sowie verschiedene unga­
rische Industrieartikel, Ungarn dagegen verschiedene 
Holzarten, Cellulose, Papier und eine Reihe von Indu­
strieartikeln beziehen. Der Zahlungsverkehr wird im 
Verrechnungswege erfolgen. (6364)

Finnland.
Beantragte Verlängerung des handelspolitischen Er­

mächtigungsgesetzes. Die Regierung hat einen Gesetz- 
. entwurf ausgearbeitet, durch den die G eltungsdauer des 

Gesetzes betr. die Ermächtigung der Regierung, zum 
Schutze des finnländischen Außenhandels die erforder­
lichen Bestimmungen zu erlassen, bis Ende 1942 verlän­
gert werden soll. Das bisherige G esetz w ar bis Ende 
1939 befristet. (6355)

Zolltarifänderungen. Wie berich tet wird, sind die 
Zölle für die folgenden Erzeugnisse wie angegeben e r ­
höht worden:

G rundzoll N euer e rhöh ter 
Zoll

Pos. W arenbezeichnung in Fm k. je kg
27—007 Benzol ............................................  0 80 2,50
27—015 B e n z i n ................................................  0,80 2,50
27—016 Schw erbenzin , spez. G ewicht

über 0,770 bei 15° C...................  0,80 2,59
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Für Benzol und Schwerbenzin, die zur Herstellung 
von Farben und Lacken eingeführt werden, w ird nur 
der Grundzoll erhoben. (6403)

B u lg arien .
Handels- und Zahlungsabkommen mit Großbritannien. 

Am 8, 11. 1939 wurde zwischen den beiden S taaten  ein 
neues Handels- und Zahlungsabkommen unterzeichnet. 
Einzelheiten liegen noch nicht vor. (6;)!)!))

R u m än ien.
Erteilung von Ausfuhrgenehmigungen. Laut A m ts­

blatt vom 22. 10. 1939 sind bei nachfolgenden Erzeug­
nissen die örtlichen Preisüberwachungsstellen für die 
Erteilung von Ausfuhrgenehmigungen zuständig: Oele 
und pflanzliche Fette, Papier und Papierw aren, K aut­
schuk, Celluloid und andere Kunststoffe pflanzlichen 
Ursprungs, Nichteisenmetalle, Farben, Lacke, Parfüm e­
rien, Arzneim ittel und andere chemische Erzeugnisse. 
Die w ichtigsten rumänischen Ausfuhrwaren, wie Erdöl, 
Erdölprodukte, Saaten, Holz und G etreide, unterliegen 
dem Außenhandelsam t im W irtschaftsministerium. (6411)

Neuer Durchschnittswert iür Kopierpapier. Für 
Kopierpapier der Pos. 747 gilt als neuer D urchschnitts­
w ert zur Berechnung der Ein- und Ausfuhrabgaben 
8500 Lei je 100 kg. (6412)

A lban ien .
Abfertigung deutscher W aren. Wie gem eldet wird, 

ist die italienisch-albanische Zollunion noch nicht in 
vollem Umfang in Kraft getreten. Für deutsche Waren, 
die über Italien nach Albanien geliefert werden, ist da­
her bei der Einfuhr in Albanien nochmals der Zoll z u  
entrichten. Es empfiehlt sich, derartige W aren unm ittel­
bar nach Albanien z u  versenden. (6405)

G riech en la n d .
Einluhrvorschriften für Kaliumchlorat. Nach einem 

kürzlich erlassenen Notgesetz darf Kalium chlorat (Posi­
tion 159 e 1 des Zolltarifs) nur noch durch Fabriken oder 
andere Betriebe, die Kalium chlorat als Rohm aterial zur 
Herstellung chemischer Erzeugnisse verwenden, ferner 
durch A potheker und andere Personen, die sich mit dem 
Handel von pharm azeutischen und anderen chemischen 
A rtikeln befassen, eingeführt werden. Die Firmen, die 
Kaliumchlorat als Rohstoff oder Hilfsstoff brauchen, 
werden von den M inistern für W irtschaft und Finanzen 
noch besonders bestimm t werden. Das Allgemeine S taa t­
liche Chemische Institu t w ird die von jedem Im porteur 
einzuführenden Höchstmengen festsetzen. Vorhandene 
Bestände an Kalium chlorat müssen innerhalb eines M o­
nats diesem Institut gem eldet werden. (6413)

Ita lie n.
Stand der Zolltarif re vision. Nach italienischen M el­

dungen gehen die A rbeiten am neuen italienischen Zoll­
tarif weiter. Kürzlich seien die Beratungen der In­
dustrieverbände über den A bschnitt „Chemikalien" b e­
endet und dem zuständigen M inisterium die Vorschläge 
der chemischen Industrie überreicht worden. U eber die 
endgültige Fassung entscheide eine besondere Kom­
mission. (6404)

Monopol für synthetische Malariaheilmittel. Durch 
ein in der „Gazzetta Ufficiale" vom 6. 11. 1939 v e r­
öffentlichtes M inisterialdekret vom 3. 10. sind die syn­
thetischen P räparate , die vom O bersten G esundheitsrat 
als M alariaheilm ittel anerkannt werden, der Bew irtschaf­
tung durch das Chininmonopol unterstellt worden. Die 
Herstellung und der Verkauf derartiger P räparate  sind 
der S taatlichen Monopolverwaltung Vorbehalten, die 
Privatfirm en mit der Herstellung und dem V ertrieb b e­
auftragen kann. Die zum Verkauf in Italien zugelassenen 
P räparate unterliegen einer M onopolabgabe in Höhe 
von 400 Lire je kg n. (Atebrin, Italchina und Chemio- 
china) bzw. 3000 Lire je kg n. (Plasmochin). Pharm a­
zeutische P räparate , die beliebige Mengen vorstehender 
Erzeugnisse enthalten, unterliegen, wenn sie zum V er­
kauf in Italien zugelassen werden, der gleichen Mono­
polabgabe, je nach ihrem G ehalt an derartigen synthe­
tischen Erzeugnissen. (6334)

Abgaben für Spiritus. Durch D ekretgesetz vom
15. 10. sind die fiskalischen Abgäben für Spiritus der 
ersten Kategorie (vgl. S. 923) mit W irkung vom 24. 10. 
wie folgt geändert worden (in Lire je hl wasserfreien 
Sprits):

A bsolu ter A lkohol aus M elasse, für d ie Verw endung als T reib- 
stofE bestim m t (229); abso lu ter A lkohol aus Z uckerrüben, für die 
V erwendung als T reibsto ff (119); Spiritus aus M elasse, für s teu e r­
pflichtige oder s teu e rfre ie  Zw ecke, außer d e r Verw endung als T re ib ­
stoff (225 zuzüglich 155); S p iritu s aus R übenzucker, für steuerpflich ­
tige oder s teuerfre ie  Zw ecke, außer d e r  V erw endung als T reibstoff 
(115 zuzüglich 145). (6369)

Colum bien .
Handelsabkommen mit Italien, Ungarn und Norwe­

gen. Columbien hat H andelsverträge mit Italien und 
Ungarn abgeschlossen. Beide V erträge enthalten die 
M eistbegünstigungsklausel. G leichzeitig wurde ein 
Handels- und Schiffahrtsabkom mcn mit Norwegen an­
genommen. (63491

N ied erlän d isch  Indien .
Zollfreie Einfuhr. Die Liste der Chemikalien, die 

für die Zwecke der V erarbeitung in einheimischen In­
dustrien zollfrei eingeführt werden können, ist lau t V er­
ordnung vom 13. 10. 1939 durch aktive Bleicherde, nicht­
aktive Bleicherde, Kaliumbichromat und Eisenchlorid er­
gänzt worden. Ferner können Aluminiumsulfat, aktive 
Kohle, Kupfersulfat und Salzsäure jetzt auch für ver­
schiedene neue Verwendungszwecke zollfrei eingeführt 
werden. f6406i

C h in a .
Ausfuhrverbote. Die Regierung in Nanking hat mit 

Wirkung vom 17, 9. d. J. für das von Japan  kontrollierte 
G ebiet einschließlich der Konzessionsgebiete in Schang­
hai A usfuhrverbote in K raft gesetzt, die u. a. Erze. 
M etalle, Farben und Textilfasern umfassen, (G354)

WIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN

In la n d .
Wirtschaftsorganisation fm Protektorat Böhmen 
und Mähren.

Durch eine Kundmachung des M inisters für Industrie. 
Handel und G ew erbe vom 4. 11. 1939 sind folgende 
23 W irtschaftsgruppen im P ro tek to rat geschaffen wor­
den, die als ausschließliche V ertretung ihrer W irtschafts­
zweige gelten:

1. B ergbau, 2. Z uckerindustrie , 3. S p iritusindustrie , 4. B au in d u ­
s trie , 5. M alzindustrie , 6. M ühlenindustrie, 7. N ahrungsm ittelindustrie
8. F le isch- und M olkereiindustrie , 9. M etallindustrie , 10, E lek triz itä ts ­
w erke, 11. Sägeindustrie , 12. H olzverarbeitende Industrie , 13, Papier- 
und graphische Industrie , 14, Chem ische Industrie , 15. Keramische 
Industrie , 16. B auindustrie, 17. G lasindustrie, 18. Textilindustrie. 
19. B ekleidungsindustrie, 20. L ederindustrie , 21. Film, 22. Gas- und 
W asserw erke, 23. E rzeugnisse aus 'E delm etallen, E del- und H albedel­
steinen .

Von der W irtschaftsgruppe Chemische Industrie 
w erden folgende W aren bew irtschaftet (in Klammern die 
Tarifnummern des Zolltarifs):

Erzeugung oder V erarbeitung von: tierischem  W achs (Pos. 81). 
vegetabilischem  W achs (94), S tearinsäure , P a lm itinsäure  (95), Paraffin 
(96), Degras und E lainsäure  (97), C eresin (98), V aseline und Lanolin 
(99), W agenschm iere (100), F e tten  und Fettgem engen, nicht besonders 
genannten (101), m it A usnahm e von gehärte tem  F isch tran ; Franz­
branntw ein  (aus 108). H olzkohle und H olzkohlenbriketts (aus 135 a). 
Celluloid (aus 141), F arberden  (148), A rznei- und Parfüm eriestoffen 
(151—153), F arb - und G erbstoffen  (156— 163), T ee r (164), H arz (165). 
Pech (166), B inderpech (167), A sohalterden  (168), A sphaltb itum en (169). 
A sp h a ltk itt (170), O zokerit (172), T erpen tin  (173), K onalharz (174). 
M ineralölen, B raunkohlen- und S ch ieferteer sowie Ö elen daraus 
(175— 179), Baum wollabfällen, roh, sow eit sie gebleicht, gereinigt oder 
auf andere  W eise für die Zw ecke der chem ischen Industrie  zugericb- 
te t  sind (aus 180), Schreibbändern  für S chreib- und andere  M aschinen 
(194 a), G lühstrüm ofen (201 a), D ichtungen (aus 201 e und 219 e), Teer- 
und SteinpapDe (286), P ao ie r für photographische Zw ecke und anderen 
chem ischen Pap ieren  (292 und 293), Z e llw atte  (aus 296). V crvielfälti- 
gungsm atrizen (aus 300), K autschuk, G uttapercha  und W aren daraus 
(304—320), m it A usnahm e von Spielw aren (310 und aus 309, 314 und 
318) und Schuhen mit T ex tiloberte ilen  und Gum m isohle (aus 311): 
Photofilm en (aus 361), photographischen T rockenp la tten  (380), A sbest­
w aren (401), m it A usnahm e von A sbestzem entsch iefer und -röhren: 
G asm askenfiltern (aus 445), B ronzepulver und B ronzefarben (513), syn­
thetischen  P erlen  und E delste inen  (aus 571), chem isch reinem  Koch­
salz (593). chem ischen H ilfsstoffen und chem ischen P roduk ten  (596 bis 
614 und 617—622), m it Ausnahm e von Essig (aus 619), ätherischen  Oclen 
und Essenzen (aus 620) und B ackoulver (aus 622); F irn issen , Farb-* 
A rznei- und Parfüm eriew aren  (623—633), m it A usnahm e von alko-
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holischcn, arom atischen Essenzen (632); K erzen, Seifen und W achs­
waren (634—639), Zündw aren (640—646), tierischen und anderen Dünge­
mitteln (652), O elkuchen und Schlem pe (653).

Ferner unterstehen der W irtschaftsgruppe Che­
mische Industrie Kunstseide und Zellwolle, schließlich 
chemische Reinigungsanstalten, Färbereien und W äsche­
reien. (6384)
Abgabe von Arzneimitteln in Apotheken.

Im „Reichsgesetzblatt“, Teil II vom 13. 11. 1939 hat 
der Reichsminister des Innern die am 14. 11. in Kraft 
getretene „Polizeiverordnung über die Abgabe von 
Leberpräparaten und anderen Arzneimitteln in den 
Apotheken vom 7. 11, 1939“ veröffentlicht, durch die be­
stimmt wird:

§ 1. Aus Lebern von Schlachttieren hergestellte 
Zubereitungen dürfen in den Apotheken nur auf schrift­
liche, mit Datum und U nterschrift versehene Anweisung 
(Rezept) eines A rztes oder T ierarztes —• in letzterem 
Falle jedoch nur zum Gebrauch in der Tierheilkunde — 
abgegeben werden. Die w iederholte Abgabe auf die 
gleiche Anweisung ist zulässig.

§ 2. Phenylaminopropan (z. B.' Benzedrin) und 
seine Salze (z, B. Aktedron, Elastonon) und Phenyl- 
methylaminopropan und seine Salze (z. B. Pervitin) so­
wie Arzneien, die diese Stoffe enthalten, desgleichen 
Jodverbindungen und ihre Zubereitungen dürfen in den 
Apotheken nur auf jedesmal erneute, schriftliche, mit 
Datum und U nterschrift versehene Anweisung (Rezept) 
eines Arztes, Zahnarztes oder T ierarztes — in le tz te ­
rem Falle jedoch nur zum Gebrauch in der T ierheil­
kunde — abgegeben werden.

§ 3. Bei Verordnung von Jodtinktur (Tintura Jodi) 
ist eine mit gleichen Teilen W eingeist verdünnte, im 
übrigen aber der Vorschrift des Deutschen Arzneibuchs 
entsprechende Jod tink tu r abzugeben. Aus der Beschrif­
tung der abgegebenen Tinktur muß die Verdünnung zu 
ersehen sein.

§ 4. W enn der Arzt, Zahnarzt oder Tierarzt aus 
besonderen Gründen die Jod tinktur des Deutschen A rz­
neibuchs wünscht und dies auf der Verschreibung ver­
merkt (etwa durch ein Ausrufungszeichen hinter der 
Angabe DAB. VI oder die Bemerkung „unverdünnt"), 
so ist die Jod tink tu r -des Deutschen Arzneibuchs abzu­
geben.

§ 5. An Stelle von Borsalbe (Unguentum Acidi bo- 
rici) des Deutschen Arzneibuchs ist eine Borsalbe mit 
einem G ehalt von 3 vom H undert Borsäure abzugeben.

§ 6. Die den §§ 3 und 5 der vorstehenden V erord­
nung entgegenstehenden Bestimmungen der A pothe­
kenbetriebsordnungen gelten nicht für Jodtinktur und 
Borsalbe. ((>329)
Erkrankungen an Diphtherie.

Im „Reichsgesundheitsblatt“ wird eine ausführliche 
Abhandlung von W. Berger über die Erkrankungen an 
Diphtherie im Deutschen Reich 1938 bekanntgegeben. 
Nach den vorläufigen Ergebnissen wurden im alten 
Reichsgebiet im Jah re  1938 insgesamt rund 149 000 
Diphtherieerkrankungen festgestellt gegen 146 700 1937 
und 147 000 1936. Auf 10 000 Einwohner entfielen 1938 
22 Erkrankungen, im Jah re  1937 21,8 und 1936 22 E rkran­
kungen. Die Erkrankungshäufigkeit hat 1938 mithin zu­
genommen. Gegenüber 1933 (11,4 Erkrankungen auf 
10 000 Einwohner) hat sie sich sogar fast verdoppelt. 
Dagegen hat sich die Letalität, d. h. die Häufigkeit des 
tödlichen Ausgangs im Verhältnis zur Zahl der E rkran­
kungen, verringert. W ährend 1933 auf 100 Erkrankungen 
noch 4,9 Sterbefälle kamen, betrug diese Zahl 1936 3,8. 
im Jahr darauf 3,7 und 1938 nur noch 3,5.

In  d e r  O s t m a r k  b e tr u g  d ie  Z a h l d e r  a n  D ip h t h e r ie  
E r k r a n k t e n  im  J a h r e  1938 r u n d  16 900 g eg e n  19 600 1937. 
V o n  10 000 E in w o h n e r n  e r k r a n k t e n  h ie r  25,3 (1937: 28,9) 
P e rso n e n . (6356)

Neu- und Ausbau 
von Tierkörperbeseitigungsanstalten.

Wie aus einem Runderlaß des Reichsinnenministers 
vom 7. 11. 1939 hervorgeht, hat der Generalbevollmäch­
tigte für die Bauw irtschaft die Bausperre für Tierkörper- 
beseitigungsanstalten aufgehoben. Die Verwaltung der 
Rohstoffkontingente für den Ausbau, Neubau und die

Einrichtung von Tierkörperbeseitigungsanstalten ist der 
Fachgruppe T ierkörperverw ertung in Berlin W 35, Groß- 
adm iral-Prinz-Heinrich-Straße 20, übertragen worden. 
Wenn die Errichtung einer T ierkörperbeseitigungsanstalt 
einem vertraglich verpflichteten U nternehm er übertra­
gen werden soll, so sind dafür in erste r Linie die Be­
sitzer künftig wegfallender Betriebe auszuwählen. Die 
S tadt- und Landkreise w erden ersucht, vor der Beauf­
tragung eines Unternehmers Auskunft von der genannten 
Fachgruppe einzuholen. Der M inister spricht die E r­
wartung aus, daß- die obersten Landesbehörden und 
die höheren Verwaltungsbehörden den Ausbau eines 
leistungsfähigen Netzes von T ierkörperbeseitigungsanstal­
ten beschleunigt fördern und die Aufgabenträger zur so­
fortigen Inangriffnahme der V orarbeiten anhalten. (6357)

Zellwollefabriken im Protektorat.
Wie von der Prager „W irtschaft“ gem eldet wird, 

soll jetzt auch im P ro tek torat Böhmen und M ähren eine 
Zellwollindustrie errichtet werden. In Kürze soll von 
dem Chemischen Verein in Prag und der Bat’a A.-G. 
mit dem Bau je einer großen Zellwollefabrik begonnen 
werden. In beiden Anlagen sollen Kunstfasern herge­
stellt werden, die ohne stärkere Umstellung in den ein­
heimischen Baumwollspinnereien und W ebereien ver­
arbeitet werden können. (6330)

Normblätter über chemisch-technische Grund­
begriffe.

Die Dechema Deutsche Gesellschaft für chemisches 
A pparatew esen E. V., Frankfurt (Main), hat im Rahmen 
ihres Fachnormenausschusses für Chemische G roßappa­
rate besondere Arbeitsausschüsse für chem isch-tech­
nische Grundbegriffe eingesetzt. Als erstes Ergebnis 
dieser Gem einschaftsarbeit liegt nunmehr das Normblatt 
DIN 7051, Trennung fester Stoffe von Flüssigkeiten durch 
Filter, vor. Das Norm blatt gibt an einer Spalte „Bezeich­
nung" 35 Grundbegriffe der F iltertechnik (z. B. Trübe, 
Feststoffgehalt der Trübe, F iltern usw.) und in einer 
w eiteren Spalte „Begriff'.' die genaue Definition zu den 
Bezeichnungen (z. B. Trübe =  Flüssigkeit mit Feststoff­
teilchen; Feststoffgehalt der Trübe ,=  Menge an trocke­
nem Feststoff in einer Trübe, anzugeben in g/1 oder in 
G ew ichtshundertteilen usw.). Das Norm blatt ist zu b e ­
ziehen durch den Buchhandel oder vom Beuth-Vertrieb 
G. m. b. H., Berlin SW 68. Ein zweites Norm blatt che­
m isch-technischer Grundbegriffe „Destillieren und R ekti­
fizieren“ befindet sich in Arbeit. (6383)

A usland .
Kautschukquote auf 80%  erhöht.

Am 15. 11. ist die K autschukausfuhrquote vom in ter­
nationalen Ausschuß für das 1. V ierteljahr 1940 auf 80% 
der S tandardquoten erhöht worden gegen 75% im lau­
fenden Quartal. Von am erikanischer Seite ist gegen die 
Kautschukpolitik, besonders die Preisbildung, eine ener­
gische Beschwerde erhoben worden, da die Gestehungs­
kosten sich mit der Erhöhung der Quoten immer mehr 
verringern und die jetzigen Preise daher in keinem an­
gemessenen Verhältnis zu den M arktbedingungen stän ­
den. (6401)

S ch w e iz .
M arkenschutzgesetzgebung. Am 1. 11. 1939 ist ein 

Bundesgesetz in  Kraft getreten, durch das das Gesetz 
zum Schutze der Fabrik- und H andelsm arken vom 26. 9. 
1890 bzw. 21. 12. 1928 in verschiedenen Punkten ergänzt 
und abgeändert worden ist. Neu ist u. a. die Bestim­
mung, wonach wirtschaftlich eng m iteinander verbun­
dene Produzenten, Industrielle oder H andeltreibende b e­
rechtigt sind, auch für Erzeugnisse oder W aren, die 
ihrer Natur nach nicht voneinander abweichen, die 
gleiche M arke zu hinterlegen. Der W ortlaut des G e­
setzes ist in der „Eidgenössischen Gesetzsammlung“ 
Nr. 44 vom 25. 10. 1939 veröffentlicht. (6402)

S ch w e d e n .
Einfuhr von Düngemitteln. Nach einem Stockholm er 

Bericht hat die Einfuhr von N atronsalpeter im Septem ber 
d. J. die Einfuhr im gleichen V orjahresabschnitt nicht
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ganz erreicht, w ährend an K alksalpeter mehr als die 
vierfache Menge eingeführt wurde. In Superphosphat 
erfolgte im Septem ber 1938 überhaupt keine Einfuhr, im 
Septem ber 1939 waren es 730 t. Insgesamt wurden ein­
geführt (in t):

' • < ' ■ " '• • 1938 - 1939
9 M onate. 9 M onate

N atronsalpe ter .........................................................  31 085 73 093
K alksalpeter .............................................................  26 832 41 464
Superphosphat .........................................................  25 453 23 418
Thom as-, R henaniaphosphat u. ä ....................... 289 1

Die gegenwärtige M arktlage für’ chemische Dünge­
mittel aller A rt wird als günstig angesehen. In der 
schwedischen Presse wird hervorgehoben, daß Schweden 
in der Deckung seines Bedarfs an Stickstoffdüngemitteln 
in stärkerem  Maße auf den norwegischen K alksalpeter 
zurückgreifen könnte. (6331)

Estland .
Steigerung der Spriterzeugung. Wie aus Reval ge­

meldet wird, sollen in der demnächst beginnenden Kam­
pagne in den 129 Brennereien insgesamt 55 000 hl Sprit 
erzeugt w erden gegen 40 000 hl in der laufenden Saison. 
Die Absatzlage auf den Auslandsmärkten wird als günstig 
bezeichnet. (6400)
S o w je t-U n io n .

Organisation der chemischen Industrie. Die „Samm­
lung der Erlasse und Verordnungen der Regierung der 
UdSSR." Nr. 52 vom 7. 10. 1939 enthält unter Ziffer 443 
einen Erlaß des Rats der Volkskommissare betr. die Be­
stätigung des S tatuts über das Volkskommissariat der 
chemischen Industrie der Sowjet-Union. Zum Bestände 
des Kommissariats gehören danach folgende 16 H aupt­
verwaltungen (bzw. darunter eine Verwaltung; die ge­
nannten Einzelerzeugnisse stellen nur eine beispielhafte 
Aufzählung dar), und zwar:
1, G lawchim prom. Schw erchem ikalien: Schwefel-, Salz-, Essig- und 

andere Säuren, calc. Soda, Stickstoffdüngem ittel, T onerde.
■’ .? /  Gláwasot« Stickstofferzeugnisse: Am moniak, S a lpe te rsäure, S tick ­

stoffdüngem ittel, fe rner C alcium carbid, -A etznatron. . “ . *

3- G law resina. K autschukw aren: Gummischuhe,’ technische Gummi- 
erzeugnisse, H artgum m ierzeugnisse, K autschukregenerat, nahtlose 
Erzeugnisse.

4. G lawschinprom , K autschukbereifungen: Decken, Schläuche für
K raftfahrzeuge und F ahrräder, Cord, A sbesterzeugnisse.

5. und 6. (noch offen).
7. G law kautschuk. S yn thetischer K autschuk, natü rlicher K autschuk, 

C alcium carbid.
8. Glawanilprom . T eerfarbstoffe und Zw ischenprodukte.
9. G law kraska, Farben  und Lacke; Lösungsm ittel.

10. Glawjodobrom . Erzeugnisse der Jo d - und Brom industrie: Brom, 
Jod , M agnesium chlorid, Kochsalz.

11. Glawgorchim. C hem ischer Bergbau: A patite , Phosphorite , Schwefel, 
Schw efelkies, Sylvinit, C hlorkali.

12. G law chim plast. P lastische M assen: Phenol-Form aldehydharze,
P reßpulver, A m inoplaste und Erzeugnisse daraus, N itrom assen.

13. G lawsnabchim prom . Versorgung der chem ischen Industrie.
14. Glawchim sbyt. A bsatz chem ischer Erzeugnisse.
15. GUUS- U nterrich tsansta lten  des Kom m issariats.
16. V erw altung für geologische Forschungen. (6361)

Erzeugung von Caseinwolle. Das Eiweißlaborato­
rium der Akademie der W issenschaften der UdSSR, und 
das Caseinlaboratorium des Kunstfaserinstituts des 
Volkskommissariats der Textilindustrie haben die ersten 
Partien von Caseinwolle herausgebracht. Auch Gewebe 
mit 35 bis 50% Beimischung von Casein wurden probe­
weise hergestellt. Die Q ualität soll befriedigen. Ein P ro­
jekt zum Bau einer ersten Fabrik für Caseinwolle mit 
einer Leistungsfähigkeit von 2 t täglich ist ausgearbeitet 
worden. Im Laufe des nächsten Jahres soll eine Fabrik 
der Hauptverwaltung der W ollindustrie teilweise auf die 
Erzeugung von Caseinwolle umgestellt werden.

Casein wurde in der UdSSR, bisher nur zur E rzeu­
gung von Kunsthorn und Caseinleim verwandt. Die bei­
den genannten Institute sind dabei, ein Verfahren zur 
Fasergewinnung aus Pflanzeneiweiß von Lupine, Soja­
bohne und Ackem uß (Lethyrus tuberosas) zu entwickeln.

(6353)
Befriedigende Erzeugung von Ferrolegierungen. Die 

Fabrik für Ferrolegierungen in Sestafoni hat im dritten 
Q uartal 1939 ihren gesamten Produktionsplan zu 118,4% 
erfüllt, den Produktionsplan für Ferrolegierungen zu 
128,3%. (6363)

Torf jenseits des Polarkreises. Die Halbinsel Kola 
ist sehr reich an Torf. In den Torfmooren, die im G e­

biet der Kirow-Eisenbahn gelegen sind, werden die Vor­
rä te  an lufttrockenem  Torf auf 40 Mill. t geschätzt. Die 
im östlichen Teil gelegenen Torfmoore nehmen nach 
vorläufigen, bei weitem noch unvollständigen Angaben 
eine um das Dreifache größere Fläche ein. Anfang Sep­
tem ber d. J. wurden Versuche m it, unweit von Mur­
mansk gefördertem  Torf angestellt. Torfbriketts mit 
einem geringen Zuschlag von Spitzbergener Kohle sollen 
bei der Heizung von Lokom otiven gute R esultate er­
geben haben.

Der Torfreichtum jenseits des Polarkreises wird zur 
Zeit in sehr geringem Umfange ausgenutzt. Das Mur- 
mansker G ebiet verw ertet hauptsächlich aus anderen 
Gegenden herangeschaffte Brennstoffe, Sogar die Torf­
fabrik bei der Station Lapljandija steht zur Zeit still, 
obgleich sie mindestens 60 000 t Heiztorf im Ja h r liefern 
könnte. (5958)

Neue Buntmetallvorkommen in Ostsibirien. Laut 
Meldung der „Iswestija“ hat eine Suchpartie der ost­
sibirischen geologischen Verwaltung im Verlauf von zwei 
Jahren Sucharbeiten in der Gegend von Aginsk in der 
Burjat-Mongolei durchgeführt. Im Rayon Aginsk-Olo- 
wjannaja am Fluß Aga wurden reiche Vorkommen von 
Zinn, Wolfram, Molybdän, Kupfer und anderen Bunt­
metallen entdeckt. (C3S0)

Erzeugung von Asbest. Wie der D irektor der An­
reicherungsfabrik für A sbest Nr. 2 „Gigant" in Swerd- 
lowsk in der „Industrija“ vom 4. 11. 1939 bekanntgibt, 
wurde der Jahresproduktionsplan dieser Fabrik in bezug 
auf die höchste A sbestsorte zu 184% erfüllt. Die Selbst­
kosten liegen um 8,3% niedriger als vorgesehen. Diese 
Erfolge seien erreicht worden bei einem Bestand von 
nur 66,4% des planmäßigen A rbeiterkontingents. Im 
nächsten Ja h r soll die Asbesterzeugung dieses Unterneh­
mens gegenüber 1939 um 40% gesteigert werden. (6359)

Erzeugung von Kristallflaschen. In der Kristallfabrik 
„Kalinin“ in M oskau wurden zwei neue Maschinen auf­
gestellt, die je bis .zu 43 000 Flakons jü r  die Parfümerie­
industrie herstellen: (6172)

Einsparung von Alkalien bei der Glasherstellung. 
Wie die Zeitung „Ljogkaja Industrija" schreibt, hat die 
Fabrik „Proletarij" die Erzeugung von Glas aufgenom­
men, dessen A lkaligehalt (bezogen auf Natriumoxyd) 
14% beträg t gegen 15,5 bis 16% bisher. Dafür ist der 
Gehalt an Aluminiumoxyd von 0,9 bis 1% auf 1,8% er­
höht worden. (6362)

Schuhzeug aus Lederaustauschstoffen. Die Fabrik 
Nr. 2 der M oskauer städtischen Verwaltung der Leicht­
industrie hat im vergangenen Jah r mit der Erzeugung 
von Schuhzeug aus Lederaustauschstoffen begonnen. Zu­
erst galt es, eine Reihe von Schwierigkeiten zu über­
winden, doch hat sich die Fabrik, wie es in einer Zu­
schrift der „Ljogkaja Industrija" heißt, gut eingearbeitet. 
N aturleder wird nur noch für Oberleder gebraucht, Soh­
len und Absätze bestehen aus Kautschuk. (62231

Ita lien .
Methan als Treibstoff, Infolge d e r scharfen Ein­

schränkung der Benzinzuteilung und des hohen Benzin­
preises von 5 Lire je 1 w erden in Italien zahlreiche Per­
sonenwagen auf den A ntrieb mit M ethan umgestellt. (6333) 

Bewirtschaftung von Olivenöl. Durch ein kürzlich 
veröffentlichtes G esetz ist für Olivenöl die Sammellage­
rung vorgeschrieben worden. Das gesamte Olivenöl, das 
in Italien, den italienischen Besitzungen und Albanien 
gewonnen wird, sowie alles eingeführte Olivenöl ist die­
sen Sammellagerstellen zuzuführen. Ausgenommen ist der 
Bedarf der Selbstversorger. Die Preise und die den Ab­
lieferern auszuzahlenden Vorschüsse werden amtlich 
festgesetzt. (6335)

Bergbaukonzessionen, Laut Mitteilung in der „Gaz- 
zetta Ufficiale" sind folgenden Firmen bzw. Personen 
Bergbaukonzessionen erteilt worden:

Giovanni Su tto ra , T riest: A usbeutung d e r Magnesitvorkommen
,,T raba P icco la“  in de r G em einde Pisino. Provinz Pola, für die Dauer 
von 15 Jah ren . — Cerlenizza A ntonio, Pola: A usbeutung von Bauxit­
vorkom m en im G ebiet der Gem einde Pisino, Provinz Pola, für die 
D auer von 10 Jah ren . — M ineraria  T riestina  S.A ., T riest: Ausbeutung 
der Bauxitvorkom m en „Q u ieto“  im G ebiet d e r Gem einden Pinguente 
und Porto le , de r Bauxitvorkom m en „M adonna de lla  Salu te“  im Ge­
biet d e r Gem einden B arbano und Dignano d 'I s tr ia  sowie der Bauxit-
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Vorkommen M onte „M illo tti”  und ,.Santa M addalena" im G ebiet 
der Gemeinde Pisino, säm tlich in der Provinz Pola. —• Soc, in acc. 
semp. Caolino P anciera  und C., Schio: A usbeutung von Aluminium- 
silicaten zur G ewinnung von B leicherden und feuerfesten Stoffen in 
der Provinz V icenza. — Soc. A bruzzcse M iniere A sfalto (S.A.M .A.), 
Scafa: A usbeutung von A sphalt- und Bitum engestein im G ebiet der 
Gemeinden San V alentino, M anopello und Lcttom anopello in der P ro ­
vinz Pescara . — Giulio Tonti, Rimini: A usbeutung d e r Erdgas­
vorkommen „S . S p irito“ im G ebiet der Gem einde Rimini, Provinz 
Forli. — G iuseppe Palese: A usbeutung der Bauxitvorkom m en „V illa 
Treviso“ in den Gem einden M ontona und Pisino, Provinz Pola. — 
Königlich S taa tliche  Dom änenverw altung: A usbeutung der Salz, Brom 
und Jod  en tha ltenden  M ineralw ässer sowie der Erdölvorkom m en im 
Gebiet von Salsom aggiore in d e r Provinz Parm a. (6332)

Kapitalerhöhungen. Der Ministerausschuß für die 
Kreditwirtschaft hat folgende Kapitalerhöhungen geneh­
migt: ANIC, Azienda Nazionale Idrogenazione Combu- 
stibili (Kohle- und Erdölhydrierung) von 500 auf 
750 Mill. Lire und M onte Amiata (Quecksilber) von 32,4 
auf 61,5 Mill. Lire. <6335)
Ver. St. v. N ordam erika .

Neue Thiokolart. W ie von der Thiokol Corp., Tren- 
ton, N. J., bekanntgegeben wird, hat sie eine neue Thio­
kolart in Pulverform in den Handel gebracht, die durch 
Aufspritzen auf M etalle aufgebracht w erden kann. W äh­
rend das pulverförmige Erzeugnis durch die Spritzpistole 
hindurchgeht, w erde es durch eine Gasflamme flüssig 
gemacht, so daß es dann gut auf der M etalloberfläche 
haften bleibe. Nach dem Abkühlen entstehe so eine 
gleichförmige Schicht. (6341)

Mineral Ölverbrauch der Luftfahrt. Nach einem Be­
richt der Civil A eronautics Adm inistration sind in den 
Vereinigten S taaten  im Jah re  1938 100,4 Mill. Gail. Flug­
zeugbenzin verbraucht worden gegen 57 Mill. Gail. 1933. 
Hiervon entfielen 1938 44,9 Mill. Gail, auf M ilitär- und
55,5 Mill. Gail, auf Zivilflieger. An Schmierölen wurden 
von M ilitärfliegern 1,27 Mill. Gail, (gegen 0,71 Mill. Gail. 
1933) und von der zivilen Luftfahrt 1,12 (1,29) Mill. Gail, 
verbraucht. ’ • ' (6337)

Farbstoffe für Nahrungsmittel. W ie d ie^o o d  and Drug 
Administration bekanntgegeben hat, ist die Menge T eer­
farbstoffe, die im Jah re  1938/39 (bis 30. 6.) zur Ver­
wendung in Nahrungsmitteln zugelassen worden ist, um 
10% auf 454 000 lbs. gestiegen. Die wichtigsten T eer­
farben waren A m aranth (102 800 lbs.), Tartrazin (104 600 
lbs.), Orange I (80 700 lbs.), Ponceau 3 R (48 600 lbs.), 
Sunset yellow FCF. (40 100 lbs.), Gelb OB (35 000 lbs.), 
Ponceau SX (17 700 lbs.), Erythrosin (70 500 lbs.) und 
Gelb AB (10 500 lbs.). An Farbstoffen, die neben T eer­
farbstoff andere Farbstoffe oder inerte Füllstoffe ent­
halten, sind außerdem 410 000 lbs. abgegeben worden, (6338)

Einfuhr von Kalksalpeter, In den Vereinigten S taa­
ten wird kein K alksalpeter hergestellt. Die Einfuhr be­
trug im Jah re  1938 28 356 t, die vollständig aus Nor­
wegen kamen, und im 1. Halbjahr 1939 12 600 t gegen
21 400 t im gleichen A bschnitt des Vorjahres. Der größte 
Teil des K alksalpeters wird zur Düngung von Agrumen­
pflanzungen und Gem üsekulturen verwendet. H auptver­
braucher sind die S taaten  Californien und Florida. (6048)

Neue chemische Fabriken. In Pressemeldungen wird 
über folgende chemische Fabriken berichtet:

Die Dow C hem ical Co. ha t Ende Septem ber d. J .  ih re neue 
Fabrik zur H erstellung p lastischer M assen in M idland, M ich., voll 
in Betrieb genommen. U n ter den Erzeugnissen befinden sich Etho- 
foil, ein transparen tes plastisches M aterial, und E thocel für die V er­
wendung in der L ackindustrie . W ie die Firm a behauptet, handele cs 
sich hierbei um -die g röß te  A nlage auf der Erde, die ausschließlich 
zur Herstellung p lastische r M assen dient. Beide A rten  von K unst­
stoffen w erden aus A ethylcellu lose  hergeste llt. — Die M athieson 
Alkali W orks, Lake C harles, La., w ill d ieser Tage ihre neue N atrium - 
Sulfatfabrik in B etrieb  nehm en. A ls A usgangsstoff dienen angeblich 
Austernschalen, Salz und Schw efel, die nach einem  neuen Verfahren, 
über das keine E inzelheiten  bekanntgegeben worden sind, umgesetzt 
werden. B isher is t N atrium sulfat hauptsächlich aus Deutschland ein­
geführt  ̂ worden. A llein in d e r P ap ierindustrie  in den Südstaaten
sollen je tz t jährlich 300 000 t  ve rb rauch t w erden. W ie die G esell­
schaft w eiter bekanntgegeben hat, ha t sie im dritten  V ierte ljahr 1939 
eine starke A usfuhrsteigerung in Chem ieerzeugnissen für die Textil-, 
plas-, Papier- und S tah lindustrie  zu verzeichnen. Besonders günstig 
hätten sich die Lieferungen nach Südam erika entw ickelt. — Die 
Goodyear T ire  and R ubber Co., A kron, plant die Errichtung einer • 
neuen Anlage zur H erstellung technischer K autschukw aren in 
St. Mary’s, Ohio. D er K apitalaufw and für die neue Anlage wird
etwa 1 Mill. $ betragen. (6271)

Fusion, Die Holdinggesellschaft American I. G. 
Chemical Corp. hat sich mit der G eneral Aniline Works,

Inc., fusioniert. Die neue Firma lautet General Aniline
& Film Corp.,. New York. (6339)

Cuba.
Einfuhr von Benzol. Im abgelaufenen Jah r hat Cuba 

403 t Benzol eingeführt gegen 68 t i. V. Hauptlieferland 
sind die Vereinigten Staaten. <6278)

Berm uda.
Einfuhr von Farben. Die Einfuhr von Farben hatte 

im Jahre 1938 e in en 'W ert von 76 000 $ gegen 79 000 $ 
im Vorjahr. Die Bezüge aus den Vereinigten S taaten 
wurden mit 30 000 (34 000) § bew ertet, die aus Canada 
mit 27 000 (25 000) §. H erstellungsbetriebe für Farben 
bestehen nicht. (6090)

T rin id ad .
Einfuhr von Insektenvertilgungsmitteln. Nach 

einem amerikanischen B ericht ist der Verbrauch von 
Insektenvertilgungsm itteln verhältnismäßig gering. Im 
Jahre  1938 wurden nur 1504 cwts. für 18 000 $ eingeführt; 
davon lieferten die Vereinigten S taaten  328 cwts. für 
5000 3. <6347)

Colum bien.
Erschließung des Barco-Oelfeldes. Nach der kürz­

lich erfolgten Fertigstellung der Rohrleitung von Barco 
zur Küste wird eine Erhöhung der Erdölgewinnung um
9 Mill. Faß jährlich erw artet. Die columbische Erdöl­
produktion stellte sich 1938 auf 22,5 Mill. Faß. (6348)

B ra s ilien .
Bauxitvorkommen. Laut Mitteilung des Nationalen 

Amts für mineralische Produktion ist bei P 0 5 0 5  de Cal- 
das im S taat Minas Geraes ein großes Bauxitvorkommen 
festg.estelltj worden. (6301)

Herstellung von Holzgasmotor.en,^ In H io  Claro im 
S taat Sao Paulo wurde eine Fabrik für die Herstellung 
von Holzgasmotoren eröffnet. Eine zweite Fabrik dieser 
A rt besteht schon seit längerer Zeit in Ponta Grossa im 
S taat Parana. Nach einem im August d. J . veröffentlich­
ten D ekret der Bundesregierung haben alle U nterneh­
mungen mit einer gewissen Mindestzahl von K raftfahr­
zeugen mindestens 10% derselben mit Holzgasmotoren 
zu betreiben. <6299)

P eru .
Ausfuhr von Bergbauerzeugnissen. Im ersten H alb­

jahr 1939 hat sich die Ausfuhr von Bergbauerzeugnissen 
folgendermaßen entwickelt:

1. Hälfte 1938 1. H älfte 1939
t 1000 Soles t 1000 Soles

A ntim onerze . . . .  1 086 374 858 267
K upfererze ................ 4 948 1 210 5 488 1 687
M anganerze . . . .  10 2 26 6
B leierze ....................  8 966 1 471 6 235 1 067
Vanadium erze . . .  1 050 359 4 010 1 159
K upferkonzentrate . 398 209 991 637
M olybdänkonzentrate 65 181 168 401
B leikonzentra te  . . 14 091 3 234 16 195 3 972
W olfram konzentrate . — — 142 129
V anadium konzentrate 1 370 622 1 373 1 013
Z inkkonzentra te  . . 10 146 437 13 585 581
W ismut, raff. . . .  69 206 1 871
Blei, raff........................ 13 091 2 245 11 400 1 915
K upferbarren,

Silber- u. goldhaltig 18 575 24 919 16 601 32 144
W ism utbarren,

b leihaltig  . . . .  23 74 78 410
(6372)

Ausfuhr von Erdöl. Im ersten Halbjahr 1939 ist die 
Rohölausfuhr um 11% zurückgegangen. Eine Abnahme 
wies auch die Leuchtölausfuhr auf, w ährend die Ausfuhr 
von Gasöl und Gasolin zugenommen hat.

1. H älfte 1938 1. Hälfte 1939
t  1000 Soles t  1000 Soles

Rohöl ........................  622 000 36 160 553 000 35 611
Gasöl ......................... 31 326 992 36 117 1 227
Benzin ........................  154 187 16 742 171 023 21 355
Leuchtöl ....................  55 469 3 617 44 512 2 506
Schm ieröl .................................... 207 8t 237 92

(6373)
Boliv ien .

Ausfuhr von Bergbauerzeugnissen. Bolivien führte 
im ersten Halbjahr 1939 folgende Bergbauerzeugnisse 
aus:
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10 085 t  Zinn, 7423 t  B lei, 5188 t  Antim on, 3818 Í Zink, 1822 l 
Kupfer, 887 t W olfram erze, 2 t  W ism ut, 204 kg Q uecksilber, 162 kg 
Selen, 1249 1 Schw efel und geringe M engen A sbest. (6351)

Steigerung der Antimongewinnung geplant. Nach 
einem Bericht des United States Bureau of Mines b e­
steht in den Vereinigten S taaten Interesse an erhöhten 
Bezügen von A ntim onkonzentraten aus Bolivien, Eine 
Steigerung der für 1938 mit 15 976 t  gegen 11 975 t im 
Vorjahr ausgewiesenen Gewinnung von Antim onkonzen­
traten  bis zur Verdoppelung des gegenwärtigen P roduk­
tionsstandes wird für möglich gehalten. Neben den b e ­
kannten Reserven von 50 000 t reinem Antimon sollen 
weitere L agerstätten bestehen, die die Förderung für 
mehrere Jahrzehnte sicherstellen würden. Der für 1937 
mit 18 132 t ausgewiesene Antim onverbrauch der V er­
einigten S taaten wurde zu 80% durch Einfuhr gedeckt; 
aus Bolivien wurden 1678 t K onzentrate mit einem M e­
tallgehalt von 1047 t bezogen. (6304)

C h ile .
Salpeterpreise. Nach einer Meldung aus Santiago 

hat der Präsident der Corporación de Ventas de Salitre 
y Yodo de Chile angekündigt, daß die gegenwärtigen 
Chilesalpeterpreise bis zum 30. 6. 1940 unverändert bei­
behalten werden. (6342)

Neue Kautschukwarengesellschaft. Im Juli d. J. 
wurde in Valparaiso mit einem A ktienkapital von 
20 Mill. S die Cia. Chilena de Gomas y Neumáticos S. A. 
gegründet, die sich mit der Erzeugung von Gummi­
bereifungen für Kraftfahrzeuge sowie von anderen 
Gummiwaren aller A rt befassen wird. (G142)

Einfuhr von Druckfarben. Die einheimische Erzeu­
gung von D ruckfarben beschränkt sich auf D rucker­
schwärze, die nur in geringem Umfange hergestellt wird. 
Eingeführt wurden 1937 336 t Druckfarben, von. denen 
230 t aus den Vereinigten S taaten kamen. (G05S)

Ausfuhr von Molybdänerzen. Die Braden Copper 
Co. hat nach einer am erikanischen Meldung die Ausfuhr 
von M olybdänerzen aufgenommen. Die Erze w erden aus 
den Kupfererzvorkommen von Sewell gewonnen. (6352)

C h in a.
Zinngewinnung, Seit Ausbruch des japanisch-chine­

sischen Krieges hat die chinesische Regierung besonde­
ren W ert auf die Zinnausfuhr gelegt, da das Zinn bisher 
etwa ein D rittel der gesamten chinesischen M etall­
ausfuhr ausgemacht hat. Zentrum des chinesischen Zinn­
bergbaus ist die Provinz Yünnan, die etwa 80%- der ge­
samten Erzeugung liefert. Seit Kriegsausbruch ist die 
dortige Erzeugung gestiegen. Die gesamte chinesische 
Ausfuhr von Zinn hat sich von 3500 t 1931 auf 6000— 
9000 t in den nächsten vier Jahren, dann w eiter auf 
11082 t 1936 und 12 871 t 1937 erhöht. Hauptabnehm er 
waren Hongkong, G roßbritannien und Indochina, Die 
nach Hongkong gelieferten Mengen sind von dort w eiter 
versandt worden, und zwar hauptsächlich nach den V er­
einigten S taaten (3000 t), Japan  (1200 t), Großbritannien 
(900 t), Deutschland und den Niederlanden (je 600 t). Im 
Jah re  1938 betrug die Gesamtausfuhr 11 800 t im W erte 
von rund 36 Mill. chin. §. Im 1. Halbjahr 1939 hatte  die 
Zinnausfuhr einen W ert von rund 20 Mill. chin. ¡5 .
M andschukuo.

Neues Kohleverilüssigungsverfahren, Im Februar 
d. J. ist in Fushun von der Südmandschurischen Eis-an- 
bahn-Gesellschaft in Zusammenarbeit mit der Kaiser- 
lich-Japanischen M arineverwaltung eine Versuchsanlage 
zur Gewinnung synthetischer Treibstoffe durch Kohle­
hydrierung errichtet worden. Wie kürzlich m itgeteilt 
worden ist, sei es gelungen, hier ein neues Verfahren 
zur direkten Verflüssigung der Steinkohle zu entwickeln.

Die Anlage soll in der Lage sein, jährlich 20 000 cbm 
synthetischen Treibstoff auf diesem W ege zu gewinnen. 
Die Südmandschurische Eisenbahn-Gesellschaft soll die 
Absicht haben, das Verfahren auch anderen Gesellschaf­
ten, darunter der Japanischen Gesellschaft zur Erzeu­
gung synthetischer Oele, zur Ausbeutung zu überlassen. 
Wie hierzu w eiter m itgeteilt wird, ist bereits im Jahre 
1928 mit Versuchen in dieser Richtung begonnen wor­
den. Zu der Errichtung der Versuchsanlage seien
14 Mill. Yen aufgewendet worden. Die Hydrierung er­
folge in der Flüssigphase (Gemisch aus Kohlepulver und 
Schweröl). Die A usbeute an Rohöl soll 50% des Ge­
wichts der verw endeten Rohstoffe betragen. Besonders 
geeignet soll das Verfahren für Steinkohle sein. (6149)

Japan.
Schwierigkeiten in der Elektrizitätsversorgung- In­

folge des diesjährigen niedrigen W asserstandes, der Koh­
lenknappheit und der immer w eiter ansteigenden Tätig­
keit der Industrie ist in Japan  in den letzten  Monaten 
eine empfindliche Verknappung an elektrischer Energie 
eingetreten. In vielen G ebieten mußte die Strom zutei­
lung stark  beschränkt werden. Wie auf einer kürzlich 
stattgefundenen Tagung des Emergency Power Policy 
Committee bekanntgegeben wurde, hat die Regierung 
die Absicht, die Einschränkungen in -der Stromzuteilung 
w eiter beizubehalten. Es bestehe auch keine Aussicht, 
daß im April des nächsten Jahres nach Ablauf der 
trockenen Jahreszeit eine Erleichterung ein treten  wird, 
da die Einfuhr der notwendigen M aschinenanlagen zur 
Errichtung neuer K raftw erke infolge der K riegsverhält­
nisse auf große Schwierigkeiten stoße. Die noch regel­
mäßig zur Verfügung stehende E lektrizität soll daher 
in erste r Linie den lebenswichtigen Industriezweigen 
zur Verfügung gestellt werden. Di« bisherige Regelung, 
daß der chemischen, der M etall- und der Textilindustrie, 
auf die zusammen etwa 60% des gesam ten japanischen 
Verbrauchs entfallen, der Strom zu einem besonders bil­
ligen Tarif zur Verfügung gestellt wird, soll aufgehoben 
werden. Alle Preise sollen in Zukunft gleich sein. Es 
soll aber durch eine Kaiserliche Verordnung erreicht 
werden, daß der S trom bedarf der Spezialindustrien so­
weit wie irgend möglich sichergestellt wird. (G344)

Die Ausfuhr von Kunstfasern, Im ersten  Halbjahr 
1939 ste llte sich die Ausfuhr von Kunstseide auf 11,4 
Mill. Kin für 11,4 Mill. Yen gegen 7,6 Mill. Kin für 
7,5 Mill. Yen im gleichen V orjahresabschnitt. U nter den 
Abnehm ern stand Britisch Indien mit 5,8 Mill. Kin (5,4 
Mill. Yen) an erste r Stelle. Es folgten China mit 1,3 Mill. 
Kin (1,9 Mill. Yen), Mexiko mit 0,9 Mill. Kin (0,8 Mill. 
Yen) und A ustralien mit 0,2 Mill. Kin (0,3 Mill. Yen). 
Die Ausfuhr von Zellwolle ist von 0,1 Mill. Kin (0,09 
Mill. Yen) im ersten Halbjahr 1938 auf 7,6 Mill. Kin (7,2 
Mill. Yen) gestiegen. An Zellwollgarn w urden im ersten 
Halbjahr 1939 3,1 Mill. Kin (4,2 Mill. Yen) gegen 3,6 Mill. 
Kin (4,3 Mill. Yen) ausgeführt. 85% der Ausfuhr von 
Zellwollgarn waren nach Britisch Indien und Nieder­
ländisch Indien gerichtet. Zellwolle w urde vorwiegend 
an die anderen Länder des Yenblocks geliefert. (6374)

MARKT- UND PREISBERICHTE

Preiserhöhungen in Italien.
Durch eine Anordnung des Korporationsministers 

ist für Holzkohle eine Preiserhöhung im Einzelhandel in 
Höhe von 10 Lire je dz zugelassen worden. Der Preis 
gilt für die ganze neue Saison. Ferner hat der Korpora­
tionsminister den Verkaufspreis für Rohschwefel, der 
zum A bsatz am Inlandsm arkt bestimm t ist, mit Wirkung 
vom 27, 9. um 50 Lire je Tonne erhöht. (6387)
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